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EINFÜHRUNG

Sehr geehrte Damen und Herren,
auch diesjährig freuen wir uns, Ihnen im vorliegenden Jahres-

bericht des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung 

der TU Kaiserslautern einen Rückblick über die vielfältigen 

Aktivitäten in Lehre und Forschung im Jahre 2019 zu geben.

Ein Highlight zum Jahresende war das 15. Kaiserslauterner 

Forum zum Thema „Regionale Vernetzung und Organisation 

von Kulturregionen in Rheinland-Pfalz“ am 13. November in der 

Fruchthalle Kaiserslautern. Die Tagung in Kaiserslautern findet 

einmal jährlich in Zusammenarbeit zwischen der ZIRP-Zu-

kunftsinitiative Rheinland-Pfalz und dem Lehrstuhl Regional-

entwicklung und Raumordnung der TU Kaiserslautern statt.

Ein weiterer intensiver Dialog mit der Fachöffentlichkeit sowie 

der Praxis der Raumentwicklung und -planung erfolgte im 

Rahmen zweier Veranstaltungen des „Diskussionsforums Raum-

entwicklung“, einer Veranstaltungsreihe unter Federführung 

des Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat und 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt und Raumforschung (BBSR).

Der Lehrstuhl hat in den Jahren 2018 und 2019 insgesamt drei 

Veranstaltungen im Rahmen des Formats „Diskussionsforum 

Raumentwicklung“ durchgeführt.

Das erste Diskussionsforum im Jahr 2018 befasste sich mit 

dem sehr aktuellen Thema der „Gleichwertigkeit der Lebens-

bedingungen“. Im Jahr 2019 fand am 16. Mai 2019 in Nürnberg 

eine viel beachtete Tagung zum Thema „Gesellschaft im 

Wandel – Trends, Wirkungen und Gestaltungsanspruch der 

Raumentwicklung“ statt. Gegenstand der Tagung waren ge-

sellschaftliche Veränderungen, die die räumliche Entwicklung 

von Regionen und Kommunen, sowohl im ländlichen als auch 

urbanen Raum, beeinflussen. 

Eine dritte Tagung führte der Lehrstuhl am 26. September 

2019 mit dem Thema „Wachstumschancen – Wachstums-

schmerzen – Wachstumsgrenzen: Herausforderungen und 

Antworten der Raumentwicklung und Raumordnung“ in Berlin 

durch. Referenten aus Wissenschaft, Politik und Verwaltung 

diskutierten dabei basierend auf ihren fachlichen Beiträgen 

mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Veranstaltung 

die Themen von Wachstumsgrenzen und Wachstums-

potentialen querschnittsorientiert in den Bereichen von Demo-

graphie, Arbeits- Immobilienmärkten sowie Siedlungs- und 

Flächenstrukturen.

Der Landkreistag Rheinland-Pfalz hat in Zusammenarbeit mit 

dem Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung der TU 

Kaiserslautern am 10. April 2019 in Ochtendung eine Tagung 

zum aktuellen Thema „Gleichwertige Lebensverhältnisse 

in Rheinland-Pfalz – was kann getan werden?“ veranstaltet. 

Über 100 Teilnehmer aus Politik, Landes- und Kommunalver-

waltungen, Kammern, Verbänden und Wissenschaft nahmen 

an der Veranstaltung teil. An der Schnittstelle von Wissen-

schaft und Praxis konnten in insgesamt acht Vorträgen und im 

Rahmen der Podiumsdiskussion dem Auditorium die Relevanz 

der Thematik und insbesondere Erfolgsmodelle und Projekte 

aus der Praxis dargestellt werden. 

Im Bereich der Forschung konnte ein Projekt zum Thema 

„Kompakte, umweltverträgliche Siedlungsstrukturen im 

regionalen Kontext – Potentiale, Hemmnisse und Handlungs-

ansätze einer integrierten Siedlungs- und Verkehrsplanung“ 

(KusSirK) durchgeführt und erfolgreich zum Abschluss gebracht 

werden. 

Auch in der Lehre sind eine Reihe spannender Studienprojekte 

und Exkursionen durchgeführt worden. Beispielhaft zu nennen 

ist die Auslandsexkursion mit Masterstudierenden der Geo-

graphie im Lehramt nach Nordschweden im August 2019. 

Die Lehrtätigkeit des Lehrstuhls lag ferner wie auch in den 

vergangenen Jahren schwerpunktmäßig auf dem Bereich der 

Regionalentwicklung, Regionalplanung und Raumordnung in 

den Bachelor- und Masterstudiengängen des Fachbereichs 

Raum- und Umweltplanung. Weiterhin ist der Lehrstuhl im 

Studiengang Lehramt Geographie für eine Reihe von Lehrver-

anstaltungen verantwortlich.

Ihnen, sehr geehrte Leserinnen und Leser, wünsche ich mit dem 

vorliegenden Jahresbericht 2019 eine anregende Lektüre und 

wir alle freuen uns, Ihnen im Jahre 2020 bei anderen Gelegen-

heiten begegnen zu dürfen. Wollen Sie mehr über unsere Arbeit 

erfahren, laden wir Sie zu einem Besuch auf der Homepage  

des Lehrstuhls ein. 

Mit freundlichen Grüßen

 

 

Univ.-Prof. Dr. habil. Gabi Troeger-Weiß
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TEAM DES LEHRSTUHLS

Lehrstuhlleiterin

Emeritierte & Ehemalige

Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen  
(Landes- und Drittmittelbedienstete)

Sekretariat

Univ.-Prof. Dr. habil.  
Gabi Troeger-Weiß
Tel.: +49 631 205 4701 
Fax: +49 631 205 2551 
Email: troegerw@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 1, Raum 022.1

Akad. Dir. apl. Prof. Dr.-Ing.  
Hans-Jörg Domhardt
Freistellungsphase der Altersteilzeit  
(seit 08/2017)

Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Tel.:  +49 631 205 3145 
Email:  kirsten.mangels@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 022.2

Stephanie Wernli-Heiler

Tel.: +49 631 205 3435 
Email: stephanie.wernli@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 1, Raum 024

M. Sc. Anna Fischer 
seit 15. September 2019  
Tel.: +49 631 205 3675 
Email: anna.fischer@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 3, Raum 112

Univ.-Prof. em. Dr. Dr. h. c.  
Hans Kistenmacher
Tel.: +49 631 205 2488 
Email: kistenma@rhrk.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 57, Raum 272

Dr.-Ing. Swantje Grotheer

Tel.:  +49 631 205 3113 
Email:  swantje.grotheer@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 022.3

Andreas Neu

Tel.:  +49 631 205 3435 
Email: andreas.neu@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 024

Dipl.-Ing. Elke Ries 
bis 31. Juli 2019
Tel.: +49 631 205 2003 
Email: elke.ries@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 3, Raum 113

Dr. Robert Riethmüller

Tel.: +49 631 205 4704 
Email: robert.riethmueller@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 3, Raum 111

M. Sc. Nina Wahrhusen

Tel.: +49 631 205 5955 
Email: nina.wahrhusen@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 1, Raum 021

Dipl.-Geogr. Sebastian Winter

Tel.: +49 631 205 4703 
Email: sebastian.winter@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 3, Raum 113

M. Sc. Sarah Wieschmann

in Elternzeit 
Email: sarah.wieschmann@ru.uni-kl.de

Dipl.-Ing. Susanne Eisel

Tel.: +49 631 205 2588 
Email: susanne.eisel@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 3, Raum 114

Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Tel.: +49 631 205 4639 
Email: makbule.engelhardt@ru.uni-kl.de 
Büro: Gebäude 3, Raum 114
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Wissenschaftliche / Studentische Hilfskräfte

Regionalentwicklung und Raumordnung Lehramt Geographie IT und Kommunikation 

Daniela Briegel Lea MahlAnja Seefried

Marvin Stiewing

Viktor Haas

Tobias Weber

Selina Weimer

Das Team des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung 2019

Das Team der wissenschaftlichen Hilfskräfte  
des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung 2019  
(von links nach rechts: V. Haas, M. Stiewing, D. Briegel, T. Weber, L. Mahl)
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PROFIL DES LEHRSTUHLS 

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung ist 

einer von zehn Lehrstühlen des Fachbereichs Raum- und 

Umweltplanung der Technischen Universität Kaiserslautern. 

Gemessen an der Zahl der Mitarbeiter als auch am Umfang 

der Drittmittel ist der Lehrstuhl mit Abstand der Größte der 

Fachrichtung. Der Mitarbeiterstab setzt sich dabei aus einem 

interdisziplinären Team (Raumplaner, Wirtschaftsgeographen, 

Geographen) von hochqualifizierten Dozenten und Wissen-

schaftlern zusammen. Sie alle tragen mit ihren spezifischen 

Kompetenzen und hochangesehenen Forschungsleistungen 

zum Erfolg des Lehrstuhls bei (insgesamt 13 Wissen-

schaftler aus den Bereichen Raumplanung und (Wirtschafts-) 

Geographie).

Das Aufgabenspektrum des Lehrstuhls Regionalentwicklung 

und Raumordnung der Technischen Universität Kaisers-

lautern umfasst somit praxisorientierte Forschungsfelder zur 

Ordnung, Entwicklung und Gestaltung von Regionen. Unter 

dem Einfluss von Globalisierung, europäischer Integration, 

demografischem Wandel, einer hohen Dynamik in Metropol-

regionen, des zunehmenden regionalen und kommunalen 

Wettbewerbs um Bevölkerung und Unternehmen, der 

internationalen Standortmobilität von Unternehmen sowie 

sinkender finanzieller Handlungsspielräume der öffentlichen 

Haushalte bleibt als Kernaufgabe der Regionalentwicklung 

und Raumordnung die Schaffung, Gestaltung und Wahrung 

gleichwertiger Lebensbedingungen. Ziel der Regionalent-

wicklung und Raumordnung ist die Erhaltung und Gestaltung 

einer zukunftsfähigen Entwicklung von Regionen und 

Kommunen.

Dabei kommt der Umsetzung von Projekten im Sinne eines 

Regional- und Projektmanagements zunehmende Be-

deutung zu. Das Arbeitsfeld ist querschnittsorientiert und 

interdisziplinär: Landes- und Regionalplanung, Regional- 

und Kommunalentwicklung, Regional- und Strukturpolitik 

sowie Regionalökonomie spielen ebenso eine Rolle wie 

die Einbeziehung von Ansätzen und Methoden aus Sozial-, 

Wirtschafts- und Verwaltungswissenschaften. Der räumliche 

Maßstab reicht von der kommunalen über die regionale 

Ebene bis zur europäischen Ebene, die aufgrund ihres 

Einflusses durch die Struktur- und Regionalpolitik ebenfalls 

Bedeutung für die Regionalentwicklung hat. Ein wichtiger 

Fokus des Lehrstuhls liegt auf Fragen zur Entwicklung länd-

licher, strukturschwacher und peripherer Regionen.

Fachlich zeichnet sich der Lehrstuhl im Bereich der (an-

wendungsbezogenen) Forschung und im Bereich der 

Praxis- und Politikberatung für eine große Bandbreite an 

Themenfeldern aus, wobei Schwerpunkte insbesondere auf 

folgenden Bereichen liegen:

• Regional- und Kommunalentwicklung (Konzepte zur 

kommunalen Entwicklung)

• Landes- und Regionalplanung

• Regionalmanagement und Regionalmarketing

• Bevölkerungskonzepte

• Tourismuskonzepte

• Einzelhandelsforschung – Einzelhandelskonzepte

• Marktforschung und Marktanalysen

• Standortforschung und -beratung

• Flächenberatung und -management/Konversionskonzepte

• Image-Analysen

• Arbeitsmarktanalysen

• Regionalökonomie und empirische Wirtschaftsforschung 

• Regional- und Strukturpolitik 

• Wissenschaftliche Begleitforschung 

• Europäische Raumentwicklung

• Europäische Regional- und Strukturpolitik

• Regionalmanagement und Regionalmarketing

• Sektorale Entwicklungskonzepte

• Grenzüberschreitende und interregionale 

Zusammenarbeit

• Fort- und Weiterbildung im Bereich der Regional- und 

Kommunalentwicklung

Innerhalb dieser Bereiche werden sowohl nationale als auch 

internationale Forschungsprojekte bearbeitet. 

3
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3PROFIL DES LEHRSTUHLS

Internationale Kooperationserfahrungen 
liegen mit Universitäten in folgenden 
Ländern vor:
• USA (University of California/Berkley und VCU – Virginia 

Commonwealth University)

• Japan (University of Tokyo)

• Namibia (University of Namibia, Namibia University of 

Science and Technology-NUST)

• VAE (American University of Sharja)

• Universitäten in verschiedenen europäischen Ländern 

(Frankreich, Österreich, Slowenien, Polen, Schweiz)

Auf nationaler Ebene bestehen vielfältige und 
enge Kooperationspartnerschaften zu:
• Bundesinstitutionen

• Landesministerien

• Landkreisen und kreisfreien Städten

• Städten und Gemeinden

• Kammern, Vereinen und Verbänden, Stiftungen

Konzeptionelle Grundlagenforschung mit den 
Themenschwerpunkten
• Forschung zur Gleichwertigkeit der Lebensbedingungen

• Regionale und fachliche Trendforschung

• Forschung zu Entwicklungspfaden ländlicher Räume

• Räumliche Risiko- und Resilienzforschung

• Sozioökonomische Strukturforschung auf regionaler und 

kommunaler Ebene

• Sozioökonomischer und demografischer Strukturwandel

• Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume

• Erfolgsfaktoren regionaler und kommunaler Entwicklung

• Neue Instrumente der Raumordnung und Landesplanung

Beratung, Planung und Gutachten
• Beratung bei der Fortschreibung und Neuaufstellung von 

raumordnerischen Programmen und Plänen

• Konzeption, Organisation und Durchführung von 

Kongressen und Tagungen

• Regionale und kommunale Entwicklungskonzepte

• Sektorale Entwicklungskonzepte für Regionen und 

Kommunen, z. B. zu den Themen erneuerbare Energie, 

Demografie, Einzelhandel oder Tourismus 

• Entwicklung von regionalen und kommunalen Leitbildern

• Grenzüberschreitende Zusammenarbeit (grenz-

überschreitende Entwicklungskonzepte, grenzüber-

schreitendes Projektmanagement)

• Fremd- und Selbstimageanalysen für Regionen und 

Standorte

• Regional- und Standortmarketing, Standortforschung und 

Standortmanagement

• Regional- und Projektmanagement

• Siedlungsentwicklung und Wohnungsmarktanalysen

• Militärische, industrielle und touristische Konversion

• Kommunale Wirtschaftsförderung

• Marktforschung und Marktanalysen, Akzeptanzanalysen

Projektsteuerung
• Entwicklung, Koordination, Management, Fördermittel-

übersicht und Antragstellung für Projekte im Rahmen der 

Regional- und Strukturförderung der EU

• Grenzüberschreitendes Regional- und 

Projektmanagement

• Moderation und Beteiligungsprozesse
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FORSCHUNG

GRUNDLAGENFORSCHUNG

Potentialbereich „Region und Stadt“

Auftraggeber: 
Land Rheinland-Pfalz 

Laufzeit: 
2019 – 2020 (vierte Periode)

Sprecherin: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Geschäftsführung: 
Dr. rer. pol. Elke Ries (bis 06/2019) /  

M.Sc. Nina Wahrhusen (ab 07/2019)

Als Plattform der raumwissenschaftlichen Forschung 

beschäftigt sich der im Jahr 2008 im Rahmen der 

Forschungsinitiative Rheinland-Pfalz gegründete Uni-

versitäre Potentialbereich “Region und Stadt” mit aktuellen 

Themen der raumstrukturellen Entwicklung mit einem 

gesonderten Schwerpunkt auf ländliche Regionen. Ziel des 

interdisziplinären Forschungsverbundes mit Kooperations-

partnern aus den Disziplinen Raum- und Umweltplanung, 

Wirtschafts- und Sozialgeographie, Physische Geographie, 

Soziologie, Landschafts- und Freiraumentwicklung, Sozial-

wissenschaften, Wirtschaftswissenschaften und Bau-

ingenieurwesen ist die Diskussion existierender und die 

Erarbeitung neuer Konzepte und Handlungsansätze der 

Raumentwicklung auf internationaler, nationaler, regionaler 

und kommunaler Ebene. Im Mittelpunkt des Forschungsver-

bundes stehen sowohl die konzeptionell-wissenschaftliche 

Grundlagenforschung im Bereich der Stadt- und Regionalent-

wicklung als auch der Know-how-Transfer praktischer Hand-

lungsansätze im Sinne von Praxis- und Politikberatung.

Im Jahr 2019 waren die Aktivitäten des Universitären 

Potentialbereichs „Region und Stadt“ geprägt von der Ver-

netzung der Forschungsarbeiten und -initiativen seiner 

Mitglieder (z. B. Verbundanträge, gemeinsames Forschungs-

kolloquium) sowie einer thematischen Fokussierung auf 

eine raumbezogene Zukunfts- und Entwicklungsforschung 

zu ländlichen Räumen. Diese stellt innerhalb der Raum- und 

Regionalwissenschaften einen neuen Ansatz dar. Ausgangs-

punkt ist zum einen die Diskussion über gleichwertige 

Lebensverhältnisse in Deutschland und Europa, zum anderen 

die Beobachtung, dass ländliche Räume sehr unterschied-

lichen Entwicklungspfaden und -linien unterliegen. Ziel ist 

es, die Entwicklungs- und Steuerungsfähigkeit von Regionen 

und Kommunen in ländlichen Räumen zu analysieren und zu 

gestalten. Neben der Diskussion der Bedeutung von raum-

relevanten Trends und Entwicklungspfaden ländlicher Räume 

stehen hierbei insbesondere auch eine akteursbezogene Be-

trachtungsweise der Entwicklungschancen ländlicher Räume 

in verschiedenen Struktur- und Lebensbereichen sowie 

Funktionen im Vordergrund.

Um die grundlegenden Entwicklungsziele des Potential-

bereiches – die koordinierte fachbereichsübergreifende 

wissenschaftliche Untersuchung ländlicher Räume und 

Unterstützung interdisziplinärer Nachwuchsförderung – zu 

verfolgen, wird derzeit eine Antragsskizze für eine Neu-

beantragung eines DFG-Graduiertenkollegs im Themen-

feld „Intelligente Zukunftspfade ländlicher Räume“ zur 

weiteren Strukturbildung der Disziplin „Raumplanung“ an 

der TU Kaiserslautern und mit dem Ziel der Qualifizierung 

des wissenschaftlichen Nachwuchses erarbeitet, die im 

kommenden Jahr als Drittmittelantrag bei der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft (DFG) eingereicht werden soll.

4
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4FORSCHUNG

Kompakte, umweltverträgliche Siedlungs-
strukturen im regionalen Kontext 

– Potentiale, Hemmnisse und Handlungs-
ansätze einer integrierten Siedlungs- und 
Verkehrsplanung im Zusammenhang von 
Stadt und Region (KuSirK)

Auftraggeber: 
Umweltbundesamt, Dessau 

Laufzeit: 
Januar 2017 - April 2019

Projektleitung: 
Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Bearbeitung: 
M. Sc. Nina Wahrhusen, M. Sc. Sarah Wieschmann

Die Verwirklichung des räumlichen Leitbildes einer nach-

haltigen, flächensparenden Siedlungsentwicklung steht 

aktuell vor der Herausforderung eines ansteigenden 

Siedlungsdrucks, der sich vor allem aus den derzeit positiven 

Wanderungssaldi vieler verdichteter Stadtregionen in 

Deutschland ergibt. Einige städtisch geprägte Regionen 

sehen sich infolgedessen mit negativen Umweltauswirkungen 

durch fortlaufende Flächenneuinanspruchnahme und zu-

nehmendem motorisierten Individualverkehr konfrontiert.

Ziel des abgeschlossenen Forschungsvorhabens „Kompakte, 

umweltverträgliche Siedlungsstrukturen im regionalen 

Kontext – Potentiale, Hemmnisse und Handlungsansätze einer 

integrierten Siedlungs- und Verkehrsplanung im Zusammen-

hang von Stadt und Region (KuSirK)“ war es, anhand von vier 

Fallstudien städtisch geprägter Regionen die Chancen und 

Hemmnisse bei der Umsetzung dieses Leitbildes im Zu-

sammenhang von Stadt, Umland und Region zu untersuchen.

Als Fallstudien wurden ausgewählt:

• die Region Hannover, 

• die Region Münsterland, 

• die Region Stuttgart und 

• die Region Rostock.

Auswahlkriterien waren u.a. die Lage in Verdichtungsräumen, 

die Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Bundesländern 

sowie ein Bevölkerungswachstum seit 2005 verbunden mit 

steigendem Flächenverbrauch (pro Kopf und absolut).  

Auch wurden ferner beispielsweise die Zuständigkeit für die 

Regionalplanung und gleichzeitig die Trägerschaft für den 

SPNV/ÖPNV sowie das Vorliegen relativ aktueller Regional-

pläne berücksichtigt.

In einer Wirkungsanalyse von formellen sowie informellen 

Instrumenten zur Steuerung der Siedlungsentwicklung 

wurden Erfolgsfaktoren sowie bestehende Hemmnisse für 

die Umsetzung dieses Leitbildes identifiziert. Diese um-

fasste die Auswertung bestehender Plandokumente sowie 16 

Expertengespräche mit kommunalen und regionalen Ver-

treter*Innen. Begleitend wurden zudem drei Sitzungen des 

Projektbeirats bestehend aus Vertreter*Innen aus den Fall-

studien, des Umweltbundesamtes sowie weiterer fachlicher 

Institutionen abgehalten, auf denen die Zwischenergebnisse 

des Forschungsprojekts vorgestellt und diskutiert wurden. 

Es wurde deutlich, dass die Regionalplanung in den Fall-

studienregionen ein ausgefeiltes Instrumentarium zur Um-

setzung des Leitbildes besitzt. Handlungsbedarfe ergeben 

sich allerdings hinsichtlich der Schärfung der Planelemente 

entsprechend der regionsspezifischen Herausforderungen 

sowie des verstärkten Einsatzes von Formaten der 

Information, Kommunikation und Partizipation auf regionaler 

Ebene. Dahingehend wurden sowohl regionsspezifische als 

auch generalisierende Lösungsvorschläge entwickelt.

Impressionen aus der regionalen Fallstudie Münsterland
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ANGEWANDTE FORSCHUNGS- UND DRITTMITTELPROJEKTE 2019

Evaluation des Modellprojektes „Kommune 
der Zukunft“ am Beispiel der Stadt Landau in 
der Pfalz

Auftraggeber: 
Stadt Landau in der Pfalz 

Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
September 2016 bis August 2019

Projektleitung: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Ziel des Modellprojektes „Kommune der Zukunft“ war es, im 

Rahmen moderierter dialogorientierter Prozesse, die für die 

acht (Stadt-)Dörfer der Stadt Landau in der Pfalz gleichzeitig 

durchgeführt wurden, vorhandene Stärken und Schwächen des 

jeweiligen (Stadt-)Dorfes mit den dort lebenden Menschen 

herauszuarbeiten sowie passgenaue Leitlinien, Ziele, Lösungs-

ansätze und konkrete Maßnahmen für das jeweilige (Stadt-)

Dorf zu entwickeln. Auf dieser Basis galt es, Maßnahmen und 

Projekte umzusetzen. Damit sollen sich die (Stadt-)Dörfer 

Landaus individuell für die sich abzeichnenden, vielschichtigen 

Herausforderungen der Gegenwart und der Zukunft aufstellen.

Gleichzeitig sollte die Zusammenarbeit zwischen den acht 

(Stadt-)Dörfern als auch zwischen den (Stadt-)Dörfern und 

der Kernstadt intensiviert werden. Ein besonderes Interesse 

des Landes Rheinland-Pfalz, das das Modellprojekt zu einem 

großen Teil mitfinanziert, bestand darin, in diesem Modell-

projekt die spezifischen Herausforderungen von Städten und 

vor allem deren dörflichen Stadtteilen aufzuarbeiten, ent-

sprechende Strategien zur Entwicklung dieser dörflichen 

Stadtteile im Stadtverbund zu erproben und daraus abgeleitet 

ggf. Überlegungen für eine spezifische Förderlinie für die Ent-

wicklung der dörflichen Stadtteile zu entwickeln. 

Im Fokus der Evaluation stand eine „on-going“-Evaluation. 

Hierdurch wurde eine laufende Prozessbegleitung gesichert 

und es bestand die Möglichkeit, im laufenden Verfahren 

nachzusteuern, um etwaigen Fehlentwicklungen frühzeitig 

entgegenzuwirken. 

Dabei lag der Fokus der Evaluation auf dem Prozess und 

nicht beim inhaltlichen Ergebnis. Konkretes Ziel dieser 

Evaluation war es zu prüfen, ob der modellhafte Prozess 

„Kommune der Zukunft – Landau in der Pfalz“ erfolgreich 

verläuft und gegebenenfalls auch in ähnlich strukturierten 

Kommunen möglich ist beziehungsweise, welche Er-

fahrungen auf ähnliche Prozesse übertragbar sind.

In der ersten Phase „Grundsteinlegung / Grundlagen-

ermittlung“ des Modellprojektes ging es darum, die 

Strukturen zur Durchführung des Projektes bei der Stadt zu 

schaffen, in der Stadt über das Projekt und dessen Ablauf 

zu informieren und in den acht Stadtdörfern gleichzeitig 

dialogorientierte Prozesse mit den Bürgern und Bürgerinnen 

zu starten. Insgesamt kann festgehalten werden, dass der 

Gesamtprozess und die Prozesse in den acht Stadtdörfern 

auf sehr große Resonanz seitens der Bürgerinnen und 

Bürger gestoßen ist, eine stärkere Vernetzung der Stadt 

mit den Stadtdörfern sowie der Stadtdörfer untereinander 

über gemeinsame Veranstaltungen erkennbar ist, tragfähige 

organisatorische Strukturen geschaffen wurden, die sich als 

effizient erwiesen und den Prozess bisher gut vorangetrieben 

und gestützt haben. Derzeit wird die Umsetzung von Leucht-

turmprojekten in den Stadtdörfern vorangetrieben sowie der 

Grundstein für eine Verstetigung des angestoßenen Ent-

wicklungsprozesses in den Stadtdörfern gelegt. 
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Border Studies: Europäisches Kompetenz- und 
Wissenszentrum für Grenzraumforschung

Auftraggeber: 
Europäische Union, INTERREG VA Großregion 

Laufzeit: 
Januar 2018 – Dezember 2020

Projektleitung: 
Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Bearbeitung: 
Dr. Robert Riethmüller

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung ist 

Partner in dem INTERREG Projekt, das von der zentralen 

Geschäftsstelle der Universität der Großregion getragen 

wird. Es wird von rund 80 Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern der Universität Luxemburg, der Technischen 

Universität Kaiserslautern, der Universität Lüttich, der 

Universität Lothringen, der Universität des Saarlandes und 

der Universität Trier umgesetzt. Die wissenschaftliche Ver-

antwortung liegt bei der Universität Luxemburg.

Im Rahmen des Projektes wird mit Hilfe von EU-Förder-

geldern ein europäisches Zentrum für Grenzraumforschung 

aufgebaut. In dem interdisziplinär besetzen Projekt arbeiten 

Geistes- und Sozialwissenschaftler über Grenzfragen, ihre 

Bedeutung und Auswirkungen auf Wirtschaft, Politik, Soziales 

oder Kultur. Damit will das geplante Zentrum für Grenzraum-

forschung mit seiner Expertise regionale Akteure bei Ent-

scheidungsprozessen unterstützen. Konkret werden in einem 

dreisprachigen Fachglossar zentrale Begriffe der Border 

Studies erarbeitet und in einer Online-Datenbank wichtige 

Dokumente der Grenzraumforschung dreisprachig ge-

bündelt. Außerdem werden wissenschaftliche Seminare und 

öffentliche Podiumsdiskussionen rund um das Thema „Grenze“ 

und ihrer Herausforderungen organisiert. Ferner wird die 

grenzüberschreitende und mehrsprachige Lehre vereinfacht 

und moderne Lösungen des Blended Learnings entwickelt. 

Das Forschungsnetzwerk unterstützt in wissenschaftlicher 

Hinsicht zudem das Projekt „Raumentwicklungskonzept der 

Großregion“, das vom Ministerium für nachhaltige Ent-

wicklung und Infrastruktur des Großherzogtums Luxemburg 

getragen wird.
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Forschungs- und Doktorandenkolloquium  
des Lehrstuhls
Im Sommersemester findet traditionell am Lehrstuhl 

Regionalentwicklung und Raumordnung ein Doktoranden-

kolloquium statt. Am 28. Juni 2019 trafen sich die Mit-

arbeiter/innen und Doktoranden/innen von Univ.-Prof. Dr. 

Gabi Troeger-Weiß am Gelterswoog (Stadt Kaiserslautern), 

um sich über die laufenden Dissertationsvorhaben und damit 

verknüpfbare aktuelle und zukünftige Forschungsschwer-

punkte auszutauschen.

Den Doktoranden/innen wurde durch den Veranstaltungs-

rahmen des Doktorandenkolloquiums die Gelegenheit zur 

Vorstellung ihres Dissertationsvorhabens gegeben. Ungestört 

und ohne Zeitdruck konnten die Teilnehmer/innen über ihre 

Promotionsvorhaben in unterschiedlichsten Themenfeldern 

der Regionalentwicklung und Raumordnung diskutieren, 

offene Fragen für die weitere Ausgestaltung klären sowie 

wertvolle Anregungen für den weiteren Arbeitsprozess aus 

dem kollegialen Austausch mitnehmen. 

Am 9. Dezember 2019 fand am Lehrstuhl ein weiteres 

internes Forschungskolloquium statt, das vorwiegend der 

gegenseitigen Information und Diskussion von geplanten 

Forschungsanträgen und einer potentiellen Beteiligung des 

Lehrstuhls an externen Forschungsausschreibungen diente.

Laufende Promotionsvorhaben 

Demografischer Wandel in der Türkei und seine 
Herausforderungen für die soziale Infrastruktur in der Region 
TR 72 (Kayseri, Sivas, Yozgat)
Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Standortverhalten deutscher Medienunternehmen des 
Rundfunksektors
Dipl.-Geogr. Matthias Fischer

Kompakte, umweltverträgliche Siedlungsstrukturen 
im regionalen Kontext – Potentiale, Hemmnisse und 
Handlungsansätze einer integrierten Siedlungs- und 
Verkehrsplanung im Zusammenhang von Stadt und Region
M. Sc. Nina Wahrhusen

Wohnraumpräferenzen der Generation 65plus im ländlich 
peripheren Raum unter Berücksichtigung von regionalen 
Standortfaktoren und demografischem Wandel am Beispiel 
der Landkreise Schwabach und Ansbach. Eine Diskussion aus 
Investorensicht
Dipl.-Kfm. Peter Weinlich

Entwicklungsstrukturen und -perspektiven von Hochschulen 
– KMU - Kooperationen – Diskussion am Beispiel 
Westmittelfranken
Dipl.-Kfm. Yvonne Weiss

Faktoren der Standortwahl von Hausärzten in ländlichen 
Räumen – Herausforderungen an die Sicherstellung einer 
ambulanten medizinischen Daseinsvorsorge
Dipl.-Geogr. Sebastian Winter

Regiopole in Deutschland
M. Sc. Sarah Wieschmann

http://www.uni-kl.de/rur/forschung/promotionen/matthias-fischer.html
http://www.uni-kl.de/rur/forschung/promotionen/matthias-fischer.html
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Im Sommersemester 2019 und Wintersemester 2019/2020 

wurden vom Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raum-

ordnung im Bachelorstudiengang Raumplanung (B. Sc.) 

sowie in den Masterstudiengängen Stadt- und Regional-

entwicklung (M. Sc.) und Umweltplanung und Recht (M. Sc.) 

Lehrveranstaltungen gehalten, Bachelor- und Masterarbeiten 

betreut sowie (Auslands-) Exkursionen durchgeführt. Weiter-

hin wurde ein Masterprojekt zum Thema transatlantisches 

Seminar betreut. Darüber hinaus wurden Vorlesungs- und 

Übungsveranstaltungen im Bachelor- und Masterstudiengang 

Lehramt Geographie gehalten und Geländeübungen in Form 

ein- und mehrtägiger Exkursionen durchgeführt.

Neben Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß waren außerdem 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels, Dr.-Ing. Swantje Grotheer, Dr. Robert 

Riethmüller sowie M.Sc. Anna Fischer, Dipl.-Ing. Elke Ries, und 

Dipl. Geograph. Sebastian Winter in der Lehre tätig.

Unterstützt wurde der Lehrstuhl insbesondere in praxis-

orientierten Lehrveranstaltungen von den folgenden 

Honorarprofessoren und Lehrbeauftragten:

• Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz 

• Dipl.-Geogr. Axel Egermann

• Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg

• Dr.-Ing. Matthias Proske

• Dipl.-Ing. Sabine Braun

Lehrveranstaltungen im Bachelorstudiengang 
„Raumplanung“

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2019
• Methoden der Regionalentwicklung  

(Leitung: Dr. Elke Ries)

• Strukturanalysen und Standortkonzepte  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels / M.Sc. Nina Wahrhusen)

Bachelorprojekt im Sommersemester 2019
Bachelorprojekt zum Thema „Vernetzter Anker im ländlichen 

Raum-digitale Mittelstadt Pirmasens“  

(Leitung: Dr. Elke Ries) 

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2019/2020
• Grundlagen der Raumordnung  

(Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)

• Raum- und Siedlungsentwicklung (M.Sc. Nina Wahrhusen)

• Sozioökonomischer Strukturwandel und demografischer 

Wandel (Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

• Strategien und Konzepte der Raumordnung  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer; Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Neue Instrumente in der Raumordnung  

(Dipl.-Geogr. Axel Egermann)

• Europäische Regional- und Strukturpolitik  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Aktuelle Fragen der Raumplanung  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Lehrveranstaltungen im Masterstudiengang 
Umweltplanung und Recht 

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2019/2020
• Aktuelle Fragen der Regional- und Umweltentwicklung 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Umweltvorsorge in der Landes- und Regionalplanung 

(Dipl.-Ing. Sabine Braun)

Lehrveranstaltungen im Masterstudiengang 
Stadt- und Regionalentwicklung

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2019
• Aktuelle Fragen der europäischen Regional-  

und Strukturpolitik (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Aktuelle Fragen der Regionalentwicklung  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer / Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Aktuelle Strategien im Projektmanagement  

(Dipl. Geograph Axel Egerman)

• Kommunale und regionale Wirtschaftsförderung  

(Dr. Robert Riethmüller)

• Kooperative und partizipative Planungsprozesse  

(Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg)

5
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Masterprojekt im Sommersemester 2019
• Masterprojekt „Trans-atlantisches Seminar - Nachhaltige 

Entwicklung in Metropolregionen-innovative Ansätze zur 

Zusammenarbeit als Basis?“  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß /  

Dr.-Ing. Kirsten Mangels / Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

• Masterprojekt „Regionale Radschnellwege in Rheinland-

Pfalz“ (Dr.-Ing. Swantje Grotheer / M.Sc. Nina Wahrhusen)

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2019/2020
• Innovative und nachhaltige Kommunal- und Regionalent-

wicklung (Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)

• Kooperative und partizipative Planungsprozesse  

(Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg)

• Neue Strategien in der Raumordnung  

(Dr.-Ing. Matthias Proske) 

• Kooperative und partizipative Planungsprozesse  

(Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg)

• Regionalmarketing (Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Regional- und Standortmanagement  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Neue Instrumente in der Raumordnung  

(Dipl.-Geogr. Axel Egermann) 

Lehrveranstaltungen im Masterstudiengang 
Umweltplanung und Recht 

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2019/2020
• Aktuelle Fragen der Regional- und Umweltentwicklung 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Umweltvorsorge in der Landes- und Regionalplanung 

(Dipl.-Ing. Sabine Braun)

Lehrveranstaltungen im Studiengang 
(Bachelor und Master) Lehramt Geographie

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2019
• Einführung in die Anthropogeographie II  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine Anthropogeographie II  

(Dr. Robert Riethmüller)

• Topographische und thematische Kartographie  

(Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2019/2020
• Einführung in die Anthropogeographie I  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine Anthropogeographie I  

(Dr. Robert Riethmüller)

• Raum- und Siedlungsentwicklung  

(M.Sc. Anna Fischer)

• Regionale Geographie Europa/Außereuropa  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß / Dr. rer. nat. Uwe Reck / 

Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Sozioökonomischer Strukturwandel  

und demografischer Wandel (Dr. Robert Riethmüller)

Geländeübungen / Exkursionen 2019
• Vier eintägige Geländeübungen im Rahmen der Ver-

anstaltung Allgemeine Anthropogeographie I und II  

(Dr. Robert Riethmüller / Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Eine mehrtägige Deutschland Geländeübung in das Ruhr-

gebiet im Rahmen der Veranstaltung Regionalgeographie 

Deutschlands  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels, Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Eine Auslandsgeländeübung nach Nordschweden im 

Rahmen der Veranstaltung Regionale Geographie Europa/

Außereuropa  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß / Dr. Robert Riethmüller)

Masterprojekt

Masterprojekt Regionale Radschnellwege am Beispiel 
Kaiserslautern – Landstuhl
Im Sommersemester 2019 widmeten sich im Rahmen eines 

Masterprojektes fünf Studierende dem Thema regionaler 

Radschnellwege in Rheinland-Pfalz am Beispiel einer 

Radschnellwegverbindung zwischen Kaiserslautern und 

Landstuhl.

Radschnellwege stellen einen Baustein für eine nachhaltige 

regionale (Nah-)Mobilität dar und sollen ebenso zu einer 

Attraktivierung und Potentialsteigerung des Radverkehrs wie 

zu einer Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs 

(MIV) beitragen. Solche Radschnellwege verbinden üblicher-

weise regionale Wohn- und Arbeitsmarktschwerpunkte, um 

insbesondere Pendlern mit einer Fahrdistanz von 15-20 km 

eine Möglichkeit zu geben, auf das Auto als tägliches Ver-

kehrsmittel zu verzichten und gleichzeitig MIV-Verbindungen, 

die im Pendlerverkehr überlastet sind, zu entlasten. Darüber 

hinaus kann ein Beitrag zum Klimaschutz und zur Gesundheit 

der Pendelnden geleistet werden. Sich derzeit stark weiter-

verbreitende Mobilitätsformen wie Pedelecs und E-Bikes 

ermöglichen dabei einer immer größeren Zielgruppe zügiges 

Radfahren.
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In Rheinland-Pfalz wurde im Jahr 2014 eine Potential-

betrachtung für Radschnellverbindungen veröffentlicht, die 

mehrere geeignete „Korridore“ für solche identifiziert hat, 

darunter die Verbindung Kaiserslautern – Landstuhl.

Ziel war es, eine Pendler-Radroute im Sinne einer Rad-

schnellverbindung zwischen Kaiserslautern und Landstuhl 

mittels einer Machbarkeitsstudie zu prüfen sowie Vor-

schläge zur Ausgestaltung und Umsetzung einer solchen 

Route darzulegen. Neben Literatur- und Dokumenten-

analysen zur Aufarbeitung theoretischer Grundlagen und 

fachlicher Anforderungen an Radschnellwege erfolgte eine 

detaillierte Bestandsaufnahme im Untersuchungsraum für 

drei potentielle Verbindungen, deren Bewertung und an-

schließend die Ausarbeitung des Umsetzungskonzeptes. Zur 

Diskussion von Zwischenergebnissen fanden des Weiteren 

Expertengespräche mit Vertretern des rheinland-pfälzischen 

Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und 

Weinbau und des Landesbetriebs für Mobilität sowie mit 

verschiedenen Akteuren der Planung von Radschnellwegen 

in Nordrhein-Westfalen statt. Im Rahmen einer Exkursion 

wurden ebenfalls der Radschnellweg (RS) 1, Deutschlands 

erster regionaler Radschnellweg durch die Metropole Ruhr, 

besichtigt. Das Masterprojekt wurde betreut und begleitet 

von Dr.-Ing. Swantje Grotheer und M. Sc. Nina Wahrhusen.

Aufbauend auf der Analyse unterschiedlicher rechtlicher, 

planerischer und baulicher Anforderungen an Radschnell-

wege in Deutschland wurde mithilfe eines Bewertungs-

maßstabes die optimale Route zwischen Kaiserslautern und 

Landstuhl identifiziert. Auf Grundlage eigens definierter 

Qualitätsstandards erarbeitete die Gruppe anschließend ein 

Konzept für die Umsetzung der Radschnellwegverbindung 

mit Muster- und Einzellösungen sowie Maßnahmen für die 

jeweiligen Streckenabschnitte und Knotenpunkte.

Masterprojekt / transatlantisches Seminar „Nachhaltige 
Gewerbeflächenentwicklung in Deutschland und in den USA – 
Gemeinsam NachGedach(t) - Leitfaden für eine Nachhaltige 
Gewerbeflächenentwicklung in der Metropolregion 
Nürnberg – sozial . interkommunal . wettbewerbsfähig“
Städte und Regionen stehen schon immer im Stand-

ortwettbewerb um Menschen, um Unternehmen, um 

öffentliche Einrichtungen und Institutionen. Dabei gibt es 

Städte und Regionen, die sich in diesem Wettbewerb gut 

positionieren und andere, die sich mit der Bewältigung 

von verschiedenen Wandelprozessen und neuen Heraus-

forderungen schwertun. Als wesentliche Erfolgsfaktoren 

haben sich dabei stabile regionale Organisationsformen mit 

einem hohen Vernetzungs- und Innovationspotential sowie 

die strategische und gezielte Inanspruchnahme von Förder-

mitteln erwiesen.

Seit 1995 gibt es in Deutschland das Konzept der 

Metropolregionen, das funktional betrachtet Wachstum 

und Innovation in einer oder mehreren nahe beieinander-

gelegenen großen Städten einschließlich ihres Umlandes 

fördern soll. In den Metropolregionen wurden seitdem 

Organisationsformen und Steuerungsmodelle etabliert, die 

auf einen Prozess der regionalen (und projektorientierten) 

Zusammenarbeit in Verantwortungsgemeinschaften ExkursionsteilnehmerInnen in Kerpen

Radschnellweg 1 in Mülheim an der Ruhr
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setzen und damit neue Formen einer Regional Governance 

darstellen. 

In den USA existieren ebenfalls Ansätze zur regionalen 

Kooperation, jedoch bisher kein den deutschen Metropol-

regionen vergleichbares Konzept. Metropolregionen 

existieren dort hauptsächlich als größere statistische 

Einheiten. Nichtsdestotrotz werden sie auch in den USA 

als Wachstumsmotoren diskutiert und verschiedene 

Organisationsmodelle erprobt. 

Ob und wie diese unterschiedlichen Organisationsformen 

und –modelle zur Zusammenarbeit einen wesentlichen 

Beitrag für eine nachhaltige Regionalentwicklung liefern 

können, wird dabei aber nicht immer beantwortet. Bei den 

Modellen zur regionalen Zusammenarbeit werden zumeist 

ökonomische Themen (auch durch die Zusammensetzung 

und Federführung unterschiedlicher Akteure) sowie Themen 

mit geringem Konfliktpotential in den Vordergrund gestellt. 

Inwiefern eine nachhaltige Raumentwicklung befördert 

werden kann, steht nicht immer im Vordergrund. 

Ziel des Master-Projektes, das von Dr.-Ing. Swantje Grotheer 

und Dr.-Ing. Kirsten Mangels betreut wurde, war eine ver-

gleichende Untersuchung von aktuellen Herausforderungen 

von Metropolregionen im Kontext der nachhaltigen Ent-

wicklung, Ansatzpunkten und Handlungsoptionen für 

Regionalentwicklung und Raumordnung für eine nach-

haltige Raumentwicklung sowie Organisationsformen und 

Steuerungsmodellen, mit der Frage, ob diese (geeignet sind) 

eine Regional Governance mit dem Ziel einer nachhaltigen 

Raumentwicklung (zu) fördern.

Die vergleichende Untersuchung wurde anhand je eines Bei-

spiels aus Deutschland (Metropolregion Nürnberg) und den 

USA (Richmond, Greater Richmond Region) durchgeführt.

Eingebettet in das Masterprojekt war hierfür im Mai 2019 

eine intensive Arbeitsphase mit Exkursion nach Richmond/

Virginia für Fachgespräche mit dortigen verantwortlichen 

Akteuren in der Greater Richmond Region, dem Austausch mit 

Dozenten/innen der VCU sowie Studierenden des Master-

studiengangs Urban and Regional Planning. Zweck der 

Exkursion war es, dass die vier teilnehmenden Studierenden 

der Masterstudiengänge „Stadt- und Regionalentwicklung“ 

bzw. „Umweltplanung und Recht“ aus erster Hand lernen, 

wie sich die räumliche Entwicklung und Steuerung in dem 

amerikanischen Untersuchungsraum darstellt, d.h. einen 

Einblick bekommen, wie eine vergleichbare Gesellschaft sich 

mit ähnlichen Problemen auseinandersetzt.

Die Studierenden haben das Thema im Laufe der Be-

arbeitung auf den Bereich der nachhaltigen Gewerbe-

flächenentwicklung eingegrenzt und entsprechend eine 

Art Leitfaden entwickelt, der als Arbeitsgrundlage und 

Orientierungsrahmen hin zu einer nachhaltigen Gewerbe-

flächenentwicklung für die unterschiedlichen Akteure in 

der Metropolregion Nürnberg angesehen werden kann. Er 

setzt sich auseinander mit organisatorischen sowie inhalt-

lichen Fragen und enthält beispielhaft Leitbild, Leitziele und 

Projekte. Darüber hinaus stellt er aber auch ein Instrument 

zur Bewusstseinsbildung und Netzwerkbildung dar. 

Das Transatlantische Seminar wurde auf Basis einer Ko-

operationsvereinbarung mit der Virginia Commonwealth 

University im Sommersemester 2019 zum sechsten Mal unter 

der Leitung von Prof. John Accordino und Dr.-Ing. Kirsten 

Mangels durchgeführt.

Bachelorprojekt

„Vernetzter Anker im ländlichen Raum – 
Digitalisierungsstrategie zur Etablierung der Mittelstadt 
Pirmasens als Messe- und Wirtschaftsstandort“ 
Aktuelle Megatrends mit hoher Raumrelevanz – hierzu 

zählen Internationalisierung und Globalisierung, tief-

greifende Veränderungen demografischer Strukturen, 

Digitalisierung und gesellschaftliche Umbrüche sowie zu-

nehmende Mobilitäten von Unternehmen und Beschäftigten 

– bilden die Grundlage für alle Zukunftsfragen von Regionen 

und Kommunen. Mittelstädte ländlicher Regionen, die häufig 

Teilnehmer des Masterprojekts in Richmond, Virgina
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Ankerstädte oder Stabilisatoren für ihre Region darstellen, 

sind von diesen Entwicklungen besonders gefordert. Die 

Sicherung und der Ausbau ihrer Leistungsfähigkeit stellen 

einen wesentlichen Beitrag zur flächendeckenden Sicherung 

gleichwertiger Lebensverhältnisse dar. Insbesondere die 

Digitalisierung führt dabei zu neuen Herausforderungen aber 

auch zu neuen Chancen.

Gesundheit, Bildung, Arbeit oder Mobilität – die 

Digitalisierung erfasst nahezu alle Lebensbereiche. Die 

Mittelstadt Pirmasens – Ankerstadt für den Landkreis Süd-

westpfalz – hat ein hohes Interesse daran, eine digitale 

Zukunftsvision und daraus abzuleitende Handlungs-

empfehlungen als digitales Messe- und Wirtschaftszentrum 

zu entwickeln, um auch zukünftig ein regionaler Stabilitäts-

anker zu sein. 

Ziel des Bachelorprojektes war es, die Chancen eines 

digitalen Ausbaus des Messestandortes Pirmasens, z.B. als 

Gaming Messe, aufzuzeigen und praxisorientiert – in Ab-

stimmung mit Vertretern der Stadtverwaltung Pirmasens 

– eine entsprechende Strategie für den Standort Pirmasens 

zu entwickeln. Eine wichtige Rolle spielt hierbei das Netz-

werk der Kreativwirtschaft „PS:Kreativ“, deren Mitglieder 

neben anderen Ausstellern der Messe „Kreativvitti“ für die 

empirische Untersuchung herangezogen wurden. 

Die Studierenden haben in ihrem Projekt eine 

Digitalisierungsstrategie für den Ausbau des Messe- und 

Wirtschaftsstandortes Pirmasens als regionales Zentrum 

entwickelt. Hierzu wurden drei Zielbereiche definiert, die 

sich aus den digitalen Rahmenbedingungen, der (Kreativ-)

Wirtschaft und dem Digitalen Messestandort zusammen-

setzen. Die Zielbereiche untergliedern sich in jeweils 3 

Handlungsfelder, denen ein ausführlicher Maßnahmen-

katalog zugeordnet wird. Als Handlungsfelder wurden u.a. der 

erweiterte Breitbandausbau, die Modernisierung der Home-

page, die Entwicklung einer Messe-App sowie einer Mobili-

täts-App, die grenzüberschreitende Vermarktung der Messe, 

die Errichtung einer B2B-Onlineplattform zur Vernetzung von 

Unternehmen oder die Stärkung von Coworking Spaces zur 

Unterstützung von Start-ups sowie zahlreiche Maßnahmen 

von Digitalisierung im Bildungsbereich und zur Verbesserung 

von Verwaltungsaufgaben identifiziert. Das Bachelorprojekt 

fand unter der Leitung von Dr. Elke Ries und Dipl.-Ing. Sabine 

Braun statt.

Exkursionen 

Exkursion für Studierende Bachelor Raumplanung 
sowie Master Stadt- und Regionalentwicklung sowie 
Umweltplanung und Recht in die Region Stuttgart
Eine fünftägige Exkursion führte vom 01.04.-05.04.2019 

zwanzig Studierende der Studiengänge Bachelor Raum-

planung, Master Stadt- und Regionalentwicklung sowie 

Master Umweltplanung und Recht zum Thema „Stadt in 

der Region – Stuttgart“ nach Stuttgart sowie in die Region 

Stuttgart. Zum Thema „Stadt in der Region“ standen zunächst 

Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern der Landes-

planung bzw. Landesentwicklung Baden-Württemberg und 

dem Verband Region Stuttgart auf dem Programm. Die poly-

zentrale, wirtschaftlich sehr starke Region Stuttgart steht 

vor einer ganzen Reihe von räumlichen Herausforderungen 

zu denen insbesondere hohe Boden- und Wohnungspreise, 

eine hohe Nachfrage nach Gewerbeflächen im Kernbereich 

der Region (bei gleichzeitig zurückgehender Akzeptanz in 

der Bevölkerung und bei Kommunen weitere Flächen für 

Industrie und Gewerbe zur Verfügung zu stellen), eine stark 

ausgelastete Verkehrsinfrastruktur und ein anstehender 

bevölkerungsstruktureller Wandel gehören.

Neben der Diskussion mit Vertretern der regionalen Ebene 

wurden diese Fragen auch mit Repräsentanten der Stadtent-

wicklung Stuttgart vor dem Hintergrund der Flächenknapp-

heit und ausgelasteter Verkehrsinfrastrukturen geführt. Als 

Beispiel für die Veränderung der Verkehrsinfrastruktur und 

auch als Beispiel für ein stark diskutiertes Projekt der Stadt-

entwicklung wurde das Projekt Stuttgart 21 vorgestellt und 

bei einer Baustellenführung im Hinblick auf den Stand der 

Umsetzung besichtigt. 

Die Herausforderungen und Anforderungen an Planerinnen 

und Planer zum Umgang mit Bürgerbewegungen und Bürger-

beteiligung waren dann Thema eines weiteren Exkursions-

tages, an dem zum einen der baden-württembergische 

Leitfaden für eine neue Planungskultur vorgestellt und 

diskutiert und als konkretes Anwendungsbeispiel die 

partizipative Planung und Liegenschaftspolitik am Beispiel 

des Baugebiets „Allmendäcker II“ in Sindelfingen vorgestellt 

wurde. 

Der Umgang mit Frei- und Erholungsräumen in einem Ver-

dichtungsraum wie der Region Stuttgart zeigten die Bei-

spiele des Ansatzes für einen Landschaftspark in der Region 

Stuttgart, und das konkrete Einzelbeispiel der mit aus 
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einem Landschaftspark-Konzept hervorgegangenen Remstal 

Gartenschau und ihrer Projekte. Die Diskussion mit einem 

Bürgermeister aus der Region zeigte die praktische Relevanz 

und Umsetzung vor Ort. Am letzten Exkursionstag wurden 

Zukunftspotentiale und -visionen für die Region Stuttgart mit 

der Wirtschaftsförderung sowie dem Intendanten der Inter-

nationalen Bauausstellung (IBA) 2027 Stuttgart diskutiert. 

Dabei wurden Lösungsansätze gezeigt, die verschiedene 

Herausforderungen der Stadt und der Region Stuttgart 

adressieren und im Rahmen der IBA innovativ angegangen 

werden können.

Die Studierenden erhielten einen umfassenden Einblick in 

verschiedenen Themenfelder und hatten die Gelegenheit 

mit Planerinnen und Planern unterschiedlicher räumlicher 

Ebenen zu diskutieren – wovon sie auch umfassend Ge-

brauch machten.

Auslandsexkursion Schweden mit Geographie-Studierenden 
im Rahmen des Studiengangs Master of Ed. Geographie 
im August 2019 zum Thema Herausforderungen 
der Daseinsvorsorge in ländlich-peripheren Räumen 
Nordschwedens
Im Rahmen einer zehntägigen Auslandsexkursion (18.08. 

– 28.08.2019) haben sich vierzehn Studierende des Master-

Studiengangs Lehramt Geographie des Fachbereichs Raum- 

und Umweltplanung mit den sozio-ökonomischen Strukturen 

und Entwicklungen in der Provinz Jämtland, Nordschweden 

auseinandergesetzt.

Die wesentlichen thematischen Schwerpunkte der Exkursion 

waren die Sicherung der Daseinsvorsorge in einem stark vom 

demographischen Wandel betroffenen, sehr dünn besiedelten 

(2,4 EW/km²) Raum. Angeboten wurde die Exkursion vom 

Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung unter 

der Leitung von Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß und Dr. Robert 

Riethmüller.

Aufbauend auf konzeptionellen Vorarbeiten der Studierenden 

sowie Gesprächen mit fach- und regionalkundigen 

Referenten vor Ort war die Exkursion als Geländeübung 

ausgerichtet. Somit konnten erlangtes Wissen und die 

erarbeitete Methodik unmittelbar von den Studierenden 

im Untersuchungsraum angewandt werden. Dies erfolgte 

u.a. durch Befragungen der örtlichen Bevölkerung und 

Touristen sowie durch Raumbeobachtungen und thematische 

Kartierungsübungen.

Nach der individuellen Anreise der Studenten, teilweise per 

Bahn auf der Inlandsroute durch Mittel- und Nordschweden, 

begann die Exkursion im Provinzzentrum Östersund. Von dort 

führte die Exkursionsroute nordöstlich nach Strömsund und 

anschließend entlang der Wildnisstraße (Vildmarksvägen) bis 

in den äußersten Norden Jämtlands und in den norwegischen 

Grenzort Nordli. Während der zehntägigen Exkursion diente 

ein kleines Gästehausgehöft in der Kleinsiedlung Risede 

als Exkursionsbasis von wo aus tägliche Fahrten in unter-

schiedliche Destinationen des Exkursionsraums Strömsund 

Kommun unternommen wurden. Dabei machten sich die 

Studenten und Studentinnen durch Befragungen und 

Kartierungen in den sehr abgelegenen verstreuten Klein-

siedlungen mit den regionstypischen Anforderungen an die 

Sicherung und Aufrechterhaltung der Daseinsvorsorge im 

Bereich des Einzelhandels und der Gesundheitsversorgung 

vertraut. 

Exkursionsteilnehmer auf der Großbaustelle Stuttgart 21

Besichtigung der Großbaustelle Stuttgart 21
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Ebenso konnten sie sich auf zwei Halbtagswanderungen 

sowie einem Kanuausflug einen Einblick in das natur-

touristische Potential sowie die naturräumliche Attraktivität 

des Exkursionsraumes verschaffen. Die besonderen Ent-

wicklungsherausforderungen von Strömsund Kommun sowie 

die Aktivitäten der Kommunalverwaltung auf dem Gebiet 

der Wirtschaftsförderung, Tourismusentwicklung sowie der 

Daseinsvorsorge insbesondere im Gesundheitswesen wurden 

den Studierenden bei einem Ortstermin in Strömsund durch 

mehrere Referenten fachkundig vermittelt. 

Als Abschlussprojekt der Exkursion erarbeiteten die Ex-

kursionsteilnehmer in drei Arbeitsgruppen Grundzüge für 

ein Entwicklungskonzept für Strömsunds Kommun. Die 

jeweiligen Optionen und Entwicklungsalternativen wurden 

anschließend präsentiert und gemeinsam diskutiert. 

Geographie-Deutschland-Exkursion:  
Strukturwandel im Ruhrgebiet
Im Rahmen des Studiengangs B. Ed. Geographie führte der 

Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung unter 

Leitung von Dr.-Ing. Kirsten Mangels und Dipl.-Geograph 

Sebastian Winter vom 2. bis 6.09.2019 eine Exkursion ins 

Ruhrgebiet durch, die vor allem unterschiedliche Ansätze 

zum Umgang mit dem stattfindenden Strukturwandel vom 

Industrie- zum Dienstleistungszentrum zum Thema hatte. 

Dabei lernten die Studierenden verschiedene Ansätze zum 

Umgang mit Industriebrachen kennen, wie dem Erhalt als 

Ort der Industriekultur (Zeche Zollverein Essen & Land-

schaftspark Duisburg-Nord), die Neuinwertsetzung durch 

Einzelhandel und Freizeitdienstleistungen (Neue Mitte 

Oberhausen) oder die Renaturierung von Altindustrieflächen 

(Rheinpark Duisburg Hochfeld & Emscher Landschaftspark).

Um zunächst jedoch einen Überblick über die regionale 

Entwicklung der Metropolregion zu erhalten, wurden der 

Regionalverband Ruhr in Essen und die dortige Wirtschafts-

förderung Businessmetropole Ruhr für einen Vortrag besucht. 

Dabei lernten die Studierenden verschiedene Heraus-

forderungen im Umgang mit dem Strukturwandel und der 

interkommunalen Zusammenarbeit kennen, insbesondere 

die Aufbereitung von Gewerbeflächen zur wirtschaftlichen 

Revitalisierung.

Im Bergbaumuseum Bochum und der Zeche Zollverein in 

Essen erfassten die Studierenden mit der Kohleförderung 

den Ursprung des wirtschaftlichen Aufstiegs in der Industrie-

zeit. Dabei lernten Sie die Wertschöpfungskette bis zur Koks-

herstellung als Ausgangsrohstoff zur Erzverhüttung kennen.

Alte und auch noch in Betrieb befindliche Hüttenwerke zur 

Eisen- und Stahlerzeugung wurden bei einer Radtour ent-

lang des Rheins in Duisburg hinsichtlich ihrer räumlichen 

Wirkung analysiert. Dabei wurden auch die sozialräumlichen 

Wirkungen des wirtschaftlichen Niedergangs wie großer 

Wohnungsleerstand, Sanierungsstau und Zuzug einkommens-

schwacher Bevölkerungsgruppen am Beispiel des Stadtteils 

Duisburg-Marxloh bei einer Führung aufgezeigt. Gleichzeitig 

wurden auch städtische Ansätze zum Umgang mit dieser 

Problematik, wie der Wohngebäudeschließung, dem Im-

mobilienaufkauf und der Aufwertung öffentlicher Flächen, 

erläutert.

Kanuexkursion und Erkundung Naturerlebnistourismus Nordschweden 

ExkursionsteilnehmerInnen mit Besitzerin eines örtlichen Land-
handels (rechts)
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In Oberhausen wurde den Studierenden der Emscher 

Landschaftspark als Gartenschau-Projekt der 1990er Jahre 

vorgestellt. Der Emscher Landschaftspark befindet sich 

aktuell wieder in Vorbereitung als Internationale Garten-

schau 2027, was die Studierenden ebenfalls in einem Vortrag 

präsentiert bekamen. Außerdem wurde die Neue Mitte in 

Oberhausen mit der Shopping Mall „CentrO“ besichtigt und 

dessen Wirkung aus Sicht des Betreibers und der Wirtschafts-

förderung Oberhausen dargestellt.

In Duisburg wiederum sahen die Studierenden am 

Innenhafen ein Büro- und Wohnkonzept als „Waterfront-

Development“ zur Revitalisierung alter Industrie- und 

Hafenflächen. Außerdem wurde den Studierenden der 

Duisburger Frachthafen als derzeit größter Binnenhafen der 

Welt vom dortigen Betreiber präsentiert.

Insgesamt erhielten die Studierenden somit Einblick in die 

Ursachen und den Prozess des Strukturwandels im Ruhr-

gebiet. Sie lernten dabei verschiedene Ansätze zur Nach-

nutzung von Altindustrieflächen kennen. Zudem wurden die 

sozialräumlichen Folgen des Strukturwandels eindrücklich 

im Stadtteil Duisburg-Marxloh vermittelt.

Exkursionsteilnehmer mit dem Gruppenleiter und den Exkursionsbetreuern auf dem Gelände der Zeche Zollverein
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Eintägige Exkursionen des Lehrstuhls 
Regionalentwicklung und Raumordnung im 
Studiengang B. Ed. Lehramt Geographie
Im Rahmen des Studiengangs B. Ed. Lehramt Geographie im 
Fachbereich Raum- und Umweltplanung der TU Kaiserslautern, 
führte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 
im Laufe des Jahres 2019 vier Tagesexkursionen durch.

Wohnungsbau und Wirtschaftsförderung in Pirmasens – 
25. Januar 2019
Im Rahmen des Bachelor Studiengangs Lehramt Geographie 

führte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 

unter Leitung von Dr. Robert Riethmüller am 25. Januar 2019 

eine Tagesexkursion nach Pirmasens durch. Die 27 Exkursions-

teilnehmer informierten sich vor Ort über aktuelle Initiativen 

und Maßnahmen im Bereich des kommunalen Wohnungs-

baus und des Immobilienmanagements sowie der lokalen 

Wirtschaftsförderung. Gesprächstermine und Besichtigungs-

programm hatte dankenswerterweise Herr Mark Schlick, 

Leiter des Wirtschaftsförderungsamtes der Stadt Pirmasens, 

organisiert.

Als ehemals monostrukturell von der Schuhindustrie geprägte 

Stadt hat Pirmasens einen tiefgreifenden Strukturwandel 

vollzogen, der durch den Verlust von Arbeitsplätzen in der 

traditionellen Schuhindustrie und später durch den Verlust des 

Garnisonsstandorts der amerikanischen Streitkräfte gekenn-

zeichnet war.

Herr Ralph Stegner, Geschäftsführer der kommunalen 

Wohnungsbau- und Immobiliengesellschaft Pirmasens, führte 

die Exkursionsteilnehmer in das Aufgabenfeld der Wohnungs-

baugesellschaft BHF Bauhilfe Pirmasens GmbH ein und 

erläuterte die Rahmenbedingungen auf dem städtischen 

Wohnungsmarkt sowie die verschiedenen Projekte und 

Initiativen der Wohnungsbaugesellschaft zur Schaffung und 

Bereitstellung von Wohnraum für unterschiedliche Bedürf-

nisse und Altersgruppen. Gegründet im Jahr 1918 verwaltet 

die Bauhilfe heute einen Wohnungsbestand von über 2.000 

Wohneinheiten mit einer Gesamtwohnfläche von über 120.000 

qm. Im Anschluss an den Vortrag von Herrn Stegner konnten 

sich die Studenten bei einem Rundgang von der praktischen 

Umsetzung eines Mehrgenerationenwohnprojektes im Stadtteil 

Winzler Viertel informieren. Projekte wie das „PS patio“- 

Vorhaben leisten einen wichtigen Beitrag zur Attraktivitäts-

steigerung und Zukunftsfähigkeit strukturschwacher Stadtteile.

Der zweite Abschnitt der Exkursion führte zum ehemaligen 

Garnisonsstandort Husterhöhe, der u.a. jetzt auch als 

Teilstandort der Hochschule Kaiserslautern genutzt wird. 

Dekan Prof. Dr. Ludwig Peetz begrüßte dort die Exkursions-

teilnehmer und gab einen Überblick über das Lehr- und 

Studienangebot mit dem Fokus auf angewandte Ingenieur-

wissenschaften und Logistik sowie die internationale 

Zusammensetzung der rund 700 Studenten. Anschließend 

erläuterte Herr Mark Schlick in einem reich bebilderten Vor-

trag die Wirtschaftsgeschichte und die besonderen Stand-

ortherausforderungen der Stadt Pirmasens sowie die sich 

daraus ergebenen Ansätze und Aktivitäten der Wirtschafts-

förderung. Durch eine Vielzahl von Initiativen und eine gute 

Kooperation zwischen Akteuren der Privatwirtschaft, Stadt-

verwaltung und der lokalen Hochschule ist es gelungen den 

langjährigen Abwärtstrend der wirtschaftlichen Entwicklung 

der Stadt umzukehren und z.B. zukunftsträchtige Unter-

nehmen auf dem militärischen Konversionsareal Husterhöhe 

anzusiedeln. Zentral dabei ist die Wertschöpfungskette des 

Produktes „Schuh“, welche durch ein Kompetenznetz in den 

Bereichen Schuh- und Ledertechnik, Logistik sowie Kunst- 

und Klebestofftechnik an einem Standort gebündelt werden 

soll.

Betriebsbesuch bei der Firma Framas im Konversionsgewerbegebiet 
Husterhöhe, Pirmasens
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Den Abschluss der Exkursion bildete der Besuch der Firma 

FRAMAS Kunststofftechnik Gmbh. Dort wurde die Exkursions-

gruppe von Herrn Andreas Quade in die Firmengeschichte 

und das heutige Produktionsprogramm der Firma FRAMAS 

eingeführt. Die Firma wurde 1948 als kleine Schuhleisten-

manufaktur gegründet und hat sich seitdem als Zulieferer 

von Sportschuhkomponenten und der Produktion für inter-

nationale Kunden wie Adidas, Puma oder Nike sowie im 

Bereich des Werkzeugmaschinenbaus einen internationalen 

Namen gemacht. Die Firma FRAMAS betreibt weltweit 

sieben Produktionsstandorte vorwiegend in Ost- und Süd-

ostasien und beschäftigt dort rund 2.800 Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen. Durch die aktive Unterstützung und 

Intervention der Wirtschaftsförderung ist es am Firmensitz 

in Pirmasens gelungen auf dem anliegenden Militärkon-

versionsgebiet ein geeignetes Grundstück zu sichern auf dem 

in den nächsten Jahren eine moderne automatisierte Schuh-

fabrik errichtet werden soll. 

Insgesamt erlangten die Studierenden einen guten Einblick 

in die speziellen Herausforderungen des demographischen 

und wirtschaftsstrukturellen Wandels der Stadt Pirmasens 

sowie die engagierten und innovativen Ansätze und Maß-

nahmen der kommunalen Wohnungswirtschaft und lokalen 

Wirtschaftsförderung diesen Herausforderungen zu begegnen. 

Dorferneuerungsvorhaben im Donnersbergkreis – 
1. Februar 2019
Im Rahmen des Bachelor Studiengangs Lehramt Geographie 

führte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 

unter Leitung von Dr. Robert Riethmüller am 1. Februar 2019 

eine Tagesexkursion in den Donnersbergkreis durch. Die 24 

Exkursionsteilnehmer informierten sich vor Ort über aktuelle 

Initiativen und Maßnahmen im Bereich der Dorfsanierung 

und Dorferneuerung. 

Im kleinen Sitzungssaal der Kreisverwaltung in Kirchheim-

bolanden wurde die Exkursionsgruppe durch Frau Judith 

Schappert, Büroleiterin der Kreisverwaltung, begrüßt und an-

schließend über allgemeine Entwicklungsherausforderungen 

des Donnersbergkreises informiert. Hierzu gehören u.a. die 

Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrsangebots und 

die Anbindung an die wichtigen Wirtschafts- und Arbeits-

zentren im Rhein-Maingebiet sowie die Stärkung der 

Lebens- und Wohnqualität sowie die Sicherung der Da-

seinsvorsorge in den Dörfern und Siedlungen des ländlich 

strukturierten Landkreises. Ein wichtiges Anliegen ist auch 

die Verbesserung des Breitbandmobilfunkangebots in Teilen 

des bislang unterversorgten Kreisgebiets sowie die Stärkung 

der touristischen Attraktivität des Landkreises. 

Anschließend stellte Frau Stefanie Heller die wichtigsten 

Kriterien, Voraussetzungen und Maßnahmeoptionen für 

Projekte der privaten und kommunalen Dorferneuerung vor. 

Im Detail ging sie ebenfalls auch auf die gemeindeüber-

greifende Kooperation im LEADER Programm „Donnersberg 

und Lauterer Land“ und die diversen dort initiierten und 

geförderten Projekte ein. Anschließend beantwortete 

sie, unterstützt von Frau Tatjana Fuchs von der Verbands-

gemeindeverwaltung Kirchheimbolanden sowie von Herrn 

Reiner Bauer, Leiter der Wirtschaftsförderungs- und Stand-

ortentwicklungsabteilung des Landkreises, die zahlreichen 

Nachfragen der Studenten.

Nach dieser Einführung in die Entwicklungsrahmen-

bedingungen und Projektmaßnahmen des Landkreises 

wurden einzelne Dorferneuerungsprojekte besucht. Die 

zweite Station war die Ortsgemeinde Morschheim in der 

Bürgermeister Joachim Fister das Projekt einer Spiel- und 

Raststation mit der zentralen Abenteuerspielplatzattraktion 

eines Piratenschiffs auf dem Kindergartenaußengelände 

der Gemeinde sowie das Projekt eines Dorfladens im 

Ortszentrum vorstellte. Die Gestaltung und Nutzung des 

Rast- und Spielplatzgeländes wurde in einem intensiven 

mehrjährigen Planungs- und Ideenwettbewerb geplant und 

die einzelnen Projektkomponenten unter reger Eigenbe-

teiligung in Form von Arbeitsleistungen und Spenden der 

Gemeindemitglieder realisiert. 

Die dritte und letzte Station der Exkursion war die 300 

Einwohner zählende Gemeinde Marienthal, einem Orts-

teil von Rockenhausen. Seit 2001 gehört Marienthal zu den 

Schwerpunktsgemeinden des Dorferneuerungsprogramms 

von Rheinland-Pfalz und hat durch diesen Status eine Reihe 

innovativer Projekte der Dorferneuerung umsetzten können. 

Die für kleine, abgelegene Dörfer des Landkreises typischen 

Entwicklungsherausforderungen, wie Abwanderung junger 

Dorfbewohner, Überalterung und zunehmende Gebäudeleer-

stände im Ortskern, wurden den Exkursionsteilnehmern von 

Ortsvorsteher Thomas Bauer im Mehrzweckgemeindehaus, 

einem renovierten historischen Dorfschulhaus erläutert. Zum 

Vorzeigeprojekt der Dorferneuerung in Marienthal gehört der 

Umbau eines ehemaligen landwirtschaftlichen Wirtschafts-

gebäudes in eine Spielscheune, die für Veranstaltungen 

wie Kindergeburtstage gebucht werden kann und mit 
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jährlich über 70 Veranstaltungen mittlerweile für Besucher 

aus der Umgebung ein attraktiver Anziehungspunkt für 

Familien geworden ist. Die Anstrengungen der Gemeinde zur 

Attraktivitätssteigerung und Revitalisierung des Ortskerns 

durch Projekte und Maßnahmen der Dorferneuerung sind 

inzwischen durch eine Reihe von Auszeichnungen honoriert 

worden.

Im Lauf der Tagesexkursion konnten sich die Exkursionsteil-

nehmer ein Bild von den Entwicklungsherausforderungen 

in ländlichen Gemeinden des Donnersbergkreises machen. 

Eindrucksvoll wurde vor Ort auch die Bedeutung des persön-

lichen Engagements und der ehrenamtlichen Eigenleistung 

der Gemeindemitglieder für eine erfolgreiche Realisierung 

der Projekte vermittelt.

Geographie-Tagesexkursion: Versorgung, Städtebau und 
Wirtschaftsförderung in Mainz – 24. Mai 2019
Im Rahmen des Studiengangs B. Ed. Geographie führte 

der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung am 

24.05.2019 eine Tagesexkursion in Mainz durch, die vor allem 

unterschiedliche Ansätze der Stadtentwicklung und die 

regionale Wirtschaftsentwicklung zum Thema hatte.

Dazu wurde zunächst der Zollhafen in Mainz besucht, bei 

dem es sich um eine Konversionsfläche handelt, welche 

zurzeit mit Wohn- und Bürogebäuden bebaut wird. Dort 

präsentierte zunächst der Abteilungsleiter für Öffentlich-

keitsarbeit die Geschäftsfelder der Mainzer Stadtwerke AG. 

Die Studierenden nahmen dabei interessiert auf, dass die 

Stadtwerke zu großem Teil an der Zollhafen Mainz GmbH 

& Co. KG beteiligt sind und die Einnahmen daraus unter 

anderem zur Refinanzierung von eher verlustreichen Ge-

schäftsfeldern wie dem ÖPNV-Angebot genutzt werden.

Anschließend stellte der Kommunikationsleiter der Zoll-

hafen Mainz GmbH & Co. KG die Umsetzung des städte-

baulichen Projekts vor. Die Studierenden diskutierten dabei 

sehr umfassend und auch kritisch mit ihm über einzelne 

Aspekte des Projekts, wie bspw. die Ausrichtung auf ge-

hobene soziale Schichten und die gegenüber anderen Zielen 

im Fokus stehende Gewinnerzielungsabsicht. Bei der an-

schließenden Führung durch den Zollhafen präsentierte der 

Kommunikationsleiter die wichtigsten Einzelprojekte auf der 

Fläche und zeigte den Baucharakter des Areals auf.

Nach dem Mittagessen stellte die Quartiermanagerin im 

benachbarten Stadtteil MZ-Neustadt das städtebauliche 

Förderprogramm „Soziale Stadt“ vor, dessen Zielsetzung in 

deutlichem Kontrast zum Zollhafen steht. Das Hauptaugen-

merk der Sozialen Stadt liegt vor allem auf der Aufwertung 

öffentlicher Räume und der Stärkung des gesellschaftlichen 

Zusammenhalts in dem gründerzeitlichen Stadtteil. Dies 

wird mit Bauprojekten zur ansprechenden Umgestaltung von 

Straßenzügen, Plätzen und Parks versucht zu erreichen. Die 

Entwicklung des Stadtteils ist in diesem Zusammenhang seit 

Beginn des Förderprogramms „Soziale Stadt“ vor ungefähr 20 

Jahren sehr positiv verlaufen. Von den Studierenden wurde 

dazu in Diskussion mit der Quartiermanagerin heraus-

gearbeitet, dass das Förderprogramm seine Ziele bereits 

weitgehend erreicht hat. Durch die Baumaßnahmen ist die 

Attraktivität des Stadtteils inzwischen sogar so sehr ge-

stiegen, dass in näherer Zukunft Gentrifizierung den sozialen 

Zusammenhalt bedrohen könnte. In einer anschließenden 

Führung durch die Mainzer Neustadt stellte die Quartier-

managerin einzelne umgesetzte Projekte sowie weiteren 

Baubedarf im Stadtteil vor.

Beim abschließenden Termin in der Industrie- und Handels-

kammer (IHK) Rheinhessen stand der Hauptgeschäfts-

führer den Studierenden Rede und Antwort. Besonders 

interessierten die Studierenden dabei die unternehmerischen 

Positionen zu den im Laufe des Tages kennengelernten Bau-

projekten im Zollhafen und in der Mainzer Neustadt. Dabei 

überraschte besonders der Umstand, dass die IHK den Zoll-

hafen trotz der Schaffung von bis zu 4.000 Büroarbeitsplätzen 

lieber in weiterer Nutzung als Containerhafen gesehen hätte. 

Außerdem diskutierten die Studierenden, welchen Stellenwert 

der Umwelt- und Naturschutz für die Positionsbestimmung 

der IHK bei regionalen Projekten einnimmt.  

Besuch der Spielscheune in Marienthal während der Donnersbergkreis 
Exkursion am 1. Februar 2019 
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Der Hauptgeschäftsführer legte dazu dar, dass dies immer 

Einzelfallentscheidungen der Unternehmensvertreter sind. 

So wird bspw. der sechsspurige Ausbau der A643 (Teil des 

Mainzer Autobahnrings) durch ein Naturschutzgebiet ge-

fordert, gleichzeitig bemühen sich viele Unternehmen auch 

um neue, umweltfreundliche Produktionsmethoden, wie bspw. 

die Werner & Mertz GmbH mit einer neuen Produktions-

halle zur Herstellung von Verpackungen komplett aus 

Plastikabfällen.

Insgesamt konnten die Studierenden im Rahmen der Ex-

kursion dadurch unterschiedliche Ansätze der Stadtent-

wicklung mit all ihren Vor- und Nachteilen kennenlernen 

sowie die unternehmerischen Positionen in der Stadt- und 

Regionalentwicklung diskutieren. 

Geographie-Tagesexkursion: Initiativen und Maßnahmen 
im Bereich der Dorferneuerung, kommunalen 
Wirtschaftsförderung und dem Strukturwandel in der 
Landwirtschaft in Konken, Landkreis Kusel – 21. Juni 2019
Im Rahmen des Bachelor Studiengangs Lehramt Geographie 

führte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 

unter Leitung von Dr. Robert Riethmüller am 21. Juni 2019 

eine Tagesexkursion in die Gemeinde Konken im Landkreis 

Kusel durch. Die Exkursionsteilnehmer informierten sich vor 

Ort über aktuelle Initiativen und Maßnahmen im Bereich der 

Dorfsanierung, der kommunalen Wirtschaftsförderung und 

dem Strukturwandel in der Landwirtschaft. 

Im Sitzungssaal der Gemeindeverwaltung stellte der lang-

jährige Bürgermeister Fritz Emrich im Beisein des Ortsbeirats 

in einem reich bebilderten Vortrag den Wandel der Gemeinde 

von einem Ackerbauerndorf zu einer aktiven und attraktiven 

Wohnortgemeinde im ländlichen Raum vor. Dabei ging er ins-

besondere auch auf die Bemühungen und sichtbaren Erfolge 

der Gemeinde ein, die Wohnortqualität des Dorfes durch 

Maßnahmen der Dorferneuerung und baulichen Sanierung 

im Bereich des historischen Ortskerns zu erhalten. Durch 

den zukünftigen Bürgermeister Knecht wurde anschließend 

in einem weiteren Vortrag anschaulich die Bedeutung des 

ehrenamtlichen Engagements und die Anstrengungen der 

Gemeinde erläutert ein aktives Vereinsleben zu fördern 

und den Wohnort sowohl für junge Familien als auch ältere 

Mittbürger weiterhin lebenswert und attraktiv zu gestalten. 

Im Jahr 2006 wurden diese Anstrengungen auch durch die 

Vergabe des , ,Europäischen Dorferneuerungspreis“ anerkannt 

und ausgezeichnet.

Während einer Ortsbegehung bekamen die Studenten an-

schaulich einen Eindruck von den vielfältigen Projekten 

zur Erhaltung der historischen Bausubstanz des Ortskerns 

sowie der familien- und kinderfreundlichen Gestaltung 

eines Neubaugebiets einschließlich eines Kinderspielplatzes. 

Eine wichtige Rolle spielt in Konken eine umweltfreund-

liche Energieerzeugung die im Neubaugebiet, z.B. durch 

die nah gelegene Biogasanlage eines örtlichen Landwirts 

sichergestellt wird. Die Straßenlaternen leuchten mit 

energieeffizientem  LED-Licht und viele Dorfbewohner haben 

zusätzlich auf dem Dach Photovoltaikanlagen installiert. 

Eine besondere touristische Attraktion der Gemeinde ist das 

Haus der „Kulinarischen Landstraße“ in dem regionale land-

wirtschaftliche Produkte in attraktiver Geschenkverpackung 

angeboten werden. 

Die Quartiermanagerin erläutert den Studierenden die bauliche Um-
gestaltung des Sömmeringplatzes in Mainz-Neustadt

Die Studierenden diskutieren mit dem Kommunikationsleiter der Zoll-
hafen Mainz GmbH & Co. KG am Modell des Zollhafens 
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Die „Kulinarische Landstraße“ ist ein geschützter Begriff und 

beinhaltet neben dem Laden in Konken viele Brennereien, 

Restaurants und Hotels im Kuseler Land. 

Nach der Besichtigung des Ortskerns stand der Besuch eines 

landwirtschaftlichen Betriebes und ein Einblick in den land-

wirtschaftlichen Strukturwandel sowie eine Einführung in 

die Aktivitäten und Aufgaben der Flurbereinigung auf dem 

Programm. Der besichtigte Betrieb bewirtschaftet 300 ha 

Ackerfläche und betreibt neben Mastschweinehaltung die 

Biogasanlage, die u.a. das Neubaugebiet von Konken mit 

Strom versorgt. Die Biogasanlage ist eine von insgesamt 

6 Biogasanlagen im Landkreis Kusel. Die Besichtigung der 

Maschinenhalle und der dort untergestellten landwirt-

schaftlichen Großgeräte wie Traktoren mit GPS-Ausstattung, 

Mähdreschern oder Sähmaschinen vermittelte den Ex-

kursionsteilnehmern eindrucksvoll den kaptialaufwendigen, 

und auch risikoreichen Investitionsbedarf heutiger moderner 

Landwirtschaft. 

Den Abschluss der Exkursion bildete der Besuch des 

Gewerbegebietes der Gemeinde, das verkehrsgünstig direkt 

an einer Autobahnauffahrt der BAB Trier-Kaiserslautern 

errichtet werden konnte. Im Gewerbegebiet haben sich u.a. 

eine Großschlachterei mit ca. 50 Angestellten, eine Mineral-

ölfirma, ein radiologischer Laborbetrieb, eine Lackiererei, eine 

Bäckerei sowie ein Autohof mit Großtankstelle angesiedelt. 

Die Gemeinde weist bei rund 800 Einwohnern mit ca. 300 

örtlichen Arbeitsplätzen einen positiven Pendlersaldo auf. 

Die Exkursionsteilnehmer und –innen konnten sich in 

Konken davon überzeugen wie es einer ehemals rein land-

wirtschaftlich strukturierten Gemeinde gelingen kann, sich 

zu einem familienfreundlichen Wohnort mit prosperierendem 

lokalem Arbeitsplatzangebot zu entwickeln. Deutlich spürbar 

wird in Konken, dass die Innenentwicklung stets Vorrang 

hatte vor der Außenentwicklung. Durch die Umnutzung 

ehemals landwirtschaftlich genutzter Bausubstanz konnte 

der Ortskern deutlich aufgewertet und für junge Familien 

preisgünstiger Wohnraum geschaffen werden. Vorbildlich ist 

sicherlich auch das außerordentlich hohe Engagement der 

Dorfbevölkerung für die Ortsentwicklung und ein intaktes 

Vereinsleben. 

Erläuterung des Betriebsaufbaus und der Bewirtschaftungsweise eines modernen 
Vollerwerbsbetriebs in Konken durch Betriebseigentümer Martin Schneider

Besichtigung des Gewerbegebiets Konken Sanierte und noch zu sanierende Bausubstanz im Straßendorf Konken
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Bachelorarbeiten im Studiengang 
Raumplanung
Im Jahr 2019 wurden am Lehrstuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung mehrere Bachelorarbeiten betreut. Folgende 

Bachelorarbeiten wurden 2019 abgeschlossen: 

Handlungsempfehlungen zur Gewährleistung der 
hausärztlichen Versorgung im Landkreis Südwestpfalz und 
den kreisfreien Städten Pirmasens und Zweibrücken
Nino Pfundstein

Faktoren für die erfolgreiche Umsetzung des 
Klimaschutzes auf kommunaler Ebene am Beispiel des 
Rhein-Hunsrück-Kreises 
Henrik Müller

Die Chancen und Möglichkeiten des autonomen Fahrens zur 
Sicherung der Mobilität in ländlichen Räumen 
Sybille Döngi

Windenergienutzung in der Regionalplanung am Beispiel der 
Regionen Trier und Rheinhessen-Nahe
Jonas Engel

Das Konzept der Regiopolen – Möglichkeiten der 
Anwendbarkeit am Beispiel der Regiopolregion Koblenz 
Tobias Weber

Die Bedeutung von jungen Schwarmstädten für das Umland
Kai Trapp

Wirkungen touristischer Großeinrichtungen auf die Region 
– Untersuchung am Beispiel des Themenparks „Holiday Park 
Haßloch“
Laura Gorecki

Klimaschutz und Klimaanpassung in der 
Regionalplanung – Empfehlungen für den Regionalplan 
Schwarzwald-Baar-Heuberg 
Jana Laubender / Sophia Kistemann

Abschlussarbeiten im Master-Studiengang 
Stadt- und Regionalentwicklung 
Im Jahr 2019 wurden am Lehrstuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung mehrere Masterarbeiten betreut. Folgende 

Masterarbeiten wurden 2019 abgeschlossen: 

Entwicklung eines Förderprogramms für Stadtdörfer in 
Rheinland-Pfalz
Christine Dibos

Entwicklung eines integrierten Mobilitätskonzeptes als 
Beitrag zur Sicherung der Daseinsvorsorge im Landkreis 
Kusel
Philipp Walgern

Ermittlung dorfstruktureller Erfolgsfaktoren am Beispiel 
„Soziales Dorf Hasborn-Dautweiler“ – Chancen und 
Zukunftspotenziale
Lena Welker

Interkommunale Gewerbeflächenentwicklung als Ansatz 
eines nachhaltigen Flächenmanagements
Michael Reinhard

Vergleichende Analyse regionaler Strukturwandelprozesse 
anhand der Textilindustrie im Planungsverband Region 
Chemnitz in Sachsen sowie im West Piedmont Planning 
District in Virginia 
Daniel Mages/Thomasd Brewi

Integration von Flüchtlingen im ländlichen Raum: Ein 
Arbeitsfeld für das Regionalmanagement? Das Beispiel 
Verbandsgemeinde Rockenhausen
Lynn Henrike Ermtraud

Erfolgsfaktoren für eine zukunftsfähige Entwicklung ländlich 
geprägter Kommunen in Rheinland-Pfalz
Selina Weimer

Aufstockung im Einzelhandel als 
Nachverdichtungsmaßnahme in angespannten 
Wohnungsmärkten – Rahmenbedingungen und Potenziale 
am Beispiel der ALDI- und LIDL-Filialen der Stadt Mainz
Jan Ritter
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Stärkung der Innenentwicklung im ländlichen Raum durch 
Förderung privater Bauherren am Beispiel des Landkreises 
Schweinfurt und der interkommunalen Allianz Oberes 
Werntal
Katja Horeldt

Vergleich der vier Wirtschaftsförderungen im 
grenzüberschreitenden Städtenetz der Quattropole – ist eine 
gemeinsame Wirtschaftsförderung machbar?
Anna Fischer

Sozio-ökonomische Wirkungen des Tourismus in Oberbayern – 
Diskussion am Beispiel des Landkreises Miesbach
Tobias Nowotny

Ländlich.Peripher.Metropolregion. Mehrwert für die 
touristische Entwicklung des westmecklenburgischen 
Teilraums durch den Zutritt zur Metropolregion Hamburg
Raphaela Maertens

Strategien für eine seniorengerechte Entwicklung im 
Landkreis Kusel
Anna-Lena Eschenbaum

Sicherung der allgemeinmedizinischen Daseinsvorsorge im 
ländlichen Raum am Beispiel der Region Altmühl-Jura
Renée Hoffmann

 

Abschlussarbeiten im Masterstudiengang 
„Geographie für Lehramt“
Im Jahr 2019 wurden am Lehrstuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung mehrere Masterarbeiten im Studiengang Geo-

graphie für Lehramt betreut. Folgende Arbeiten wurden 2019 

abgeschlossen: 

Bedeutung von Grundschulen für den ländlichen Raum in 
Rheinland-Pfalz. Diskussion am Beispiel des Landkreises 
Kaiserslautern anhand der Ortsgemeinde Frankenstein
Arthur Grzeckca

Mobilitätsstudie für die Gemeinde Heiligenstadt/
Oberfranken
Christian Rausch

Das Konzept der Regiopole und Möglichkeiten zur 
Umsetzung am Beispiel der Stadt Trier 
Alisa Rossel

Externe Lehraufträge
Im Sommersemester 2019 und im Wintersemester 

2019/2020 lehrte Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß – wie 

auch bereits die Jahre zuvor - an der Universität Augsburg 

das Fach „Regionalmanagement“ für Studierende der Wirt-

schaftsgeographie gemeinsam mit Prof. Dr. jur. Konrad Goppel.
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Ada-Lovelace-Projekt – Rheinland-Pfälzisches 
Kompetenzzentrum für Frauen in MINT 

Auftraggeber: 
Europäische Kommission, Land Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
Januar 2007 bis Dezember 2019 

Projektleitung: 
Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dipl.-Ing. Susanne Eisel, Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt 

Das Ada-Lovelace-Projekt versteht sich als rheinland-

pfälzisches Kompetenzzentrum für Frauen in MINT und hat 

sich in den vergangenen Jahren als feste Größe der MINT-Ver-

mittlung für Schülerinnen im Land etabliert.

Im Fokus des Projektes steht die Arbeit mit den Schülerinnen, 

die über praktische Workshops den MINT-Bereich 

(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) 

näher kennenlernen und für ein Studium oder eine Aus-

bildung gewonnen werden sollen. Das Ada-Lovelace-Projekt 

hat sich den Slogan „Was ich will, das kann ich!“ zur Maxime 

gemacht und kommuniziert damit die Botschaft, dass 

Mädchen (und Jungen) ihre Berufswahl frei von Geschlechter-

klischees treffen und in ihrem Interesse am Thema und dem 

Selbstvertrauen in die eigenen Fähigkeiten bestärkt werden.

Die Projektangebote richten sich jedoch nicht nur unmittel-

bar an die Mädchen und jungen Frauen, sondern auch an alle 

Multiplikator*innen: Lehrer*innen, Erziehungsberechtigte, 

Arbeitgeber*innen – kurz gesagt alle Personengruppen, die 

Einfluss auf die Berufs- und Studienwahl einer jungen Frau 

nehmen. 

Die Mentorinnen fungieren als „role models“ und sind unver-

zichtbare Beraterinnen und Unterstützerinnen für die jungen 

Frauen. 

Das ALP vertritt einen monoedukativen Ansatz und bietet 

Mädchen einen geschützten Raum, in dem sie sich selber 

praktisch ausprobieren und dabei an Frauen orientieren 

können, die sich im MINT-Bereich durchgesetzt haben bzw. 

auf dem Weg dorthin sind – von Studentinnen und Auszu-

bildenden bis hin zu in naturwissenschaftlich-technischen 

Berufsfeldern aktiven Frauen. Das ALP bietet vielfältige 

Aktionen, Seminare und Workshops an, um Schülerinnen zu 

beraten und zu ermutigen. 

Im Jahr 2019 setzte sich das Mentorinnen-Team aus 21 

Studentinnen und Fachfrauen aus dem MINT-Bereich zu-

sammen. Als einzige technische Universität in Rheinland-

Pfalz bietet die TU Kaiserslautern eine große Bandbreite an 

MINT-Studiengängen an. Dies spiegelt sich in den Studien-

fächern der Mentorinnen wieder: Biochemie-Ingenieurwesen, 

Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwesen, Verfahrens- und 

Umwelttechnik, Elektrotechnik, Informatik und Chemie – 

viele interessante Möglichkeiten der Berufswahl, die die 

Mentorinnen den Schülerinnen aufzeigen können. 

Neben der Weitergabe ihrer eigenen Erfahrungen auf dem 

Weg zum Wunschberuf profitieren die Mentorinnen selbst 

auch von ihrer Arbeit im ALP. Durch Teilnahme an Soft-Skill-

Seminaren können sie ihre eigenen Kompetenzen ausbauen, 

sich als Roberta-Coach zertifizieren lassen und Coaching-Er-

fahrungen sammeln. 

Die jährlich stattfindenden Landesmentorinnen-Treffen 

(LMT) ermöglichen den Mentorinnen den Austausch mit 

ehemaligen Mentorinnen, die mittlerweile als Fachfrauen im 

MINT-Bereich tätig sind. In 2019 fand das LMT in Kaisers-

lautern statt. 

Anfang des Jahres wurde mit Unterstützung des Fraunhofer 

Institut IAIS ein Open Roberta Coding Hub initiiert, 

welches am Ada-Lovelace-Projekt Kaiserslautern verortet 

ist. Im Coding Hub können Schülerinnen nun vertieft ihre 

Programmierkenntnisse erweitern.

6
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Als neuer Projektpartner konnte 2019 das junge Startup 

Unternehmen desklab gewonnen werden, das eine Möglich-

keit entwickelt hat, komplexe und teure Messmethoden aus 

den Laboren zu vereinfachen, um sie für Schülerinnen und 

Schüler nicht nur nutzbar zu machen, sondern auch verständ-

lich zu gestalten. Der desklab Photometer kommt nun in den 

ALP-Workshops ebenfalls zum Einsatz.

2019 fanden 95 Workshops und vier Messen statt. Außerdem 

setzte sich das Kaiserslauterner Team in einer zweitägigen 

Klausurtagung zusammen, um intensiv an den Workshop-

konzepten und neuen Formaten zu arbeiten. Im Radius von 

80km arbeitet das ALP eng mit ca. 20 Schulen zusammen.

Coding Girls - Neue Programmierkurse für 
Schülerinnen an der TU Kaiserslautern

Auftraggeber: 
Land Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
September 2019 bis Dezember 2019 

Projektleitung: 
Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dipl.-Ing. Susanne Eisel, Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt 

Ob einen Malroboter zu bauen, eine App zu entwickeln oder 

einen Keksdosenwächter zu programmieren – das neue An-

gebot „Coding Girls“ an der Technischen Universität Kaisers-

lautern vermittelte Grundlagen des Programmierens speziell 

für Mädchen. 

Digitale Kompetenzen und Programmierkenntnisse spielen 

in der zunehmend digitalen Berufswelt eine große Rolle. Aus 

diesem Grund ist es wichtig, dass Mädchen und junge Frauen 

auf die digitale Zukunft gut vorbereitet sind. Mit dem Projekt 

Coding Girls sollte auf spielerischer Weise Schülerinnen das 

Programmieren beigebracht werden.

Im außerschulischen Lernort „Coding Hub“ an der TU Kaisers-

lautern trafen sich Schülerinnen der Klassen fünf bis acht 

um gemeinsam immer wieder neue Programmieraufgaben zu 

lösen. 

Die Veranstaltungsreihe umfasste insgesamt zwölf Termine 

und startete im September mit dem Einstieg in die 

Programmierung mit Hilfe des Mikrocontrollers Calliope.

In den ersten drei Terminen wurden alle wichtigen Grund-

lagen des Programmierens vermittelt. Die AG wurde 

so konzipiert, dass sowohl Schülerinnen mit ersten 

Programmiererfahrungen als auch diejenigen ohne 

Programmierkenntnisse teilnehmen konnten. Mentorinnen 

des Ada-Lovelace-Projektes, Studentinnen der MINT-Fächer 

an der TU Kaiserslautern, betreuten die Schülerinnen und 

gingen individuell auf deren Bedürfnisse ein. Bis zu den 

Herbstferien im Oktober wurden alle Teilnehmerinnen 

auf ein gemeinsames Level gebracht, um nach den Ferien 

gemeinsam am zweiten Themenblock „Programmieren 

mit OpenRoberta“ weiter zu arbeiten. Hier bekamen die 

Schülerinnen diverse Programmieraufgaben, die sie in 

kleinen Teams lösten. Beispielweise schickten die Mädchen 

ihren selbstgebauten Roboter „Roberta“ auf eine imaginäre 

Mission zum Mars, um verschiedene Missionen zu erfüllen, 

wie Gesteinsproben entnehmen, den Satelliten auszurichten 

oder eine Rakete abzuschießen. Von digitalen Klavieren 

bis hin zur Errichtung einer grünen Stadt haben die praxis-

orientierten Kurse viel Raum für Kreativität und Selber-

machen geboten.

Die Schülerinnen der Coding AG arbeiteten mit Begeisterung 

und Spaß. Es geht also nicht um die Frage, ob sich Mädchen 

für Technik und Informatik interessieren, sondern vielmehr 

darum, ob die Inhalte ansprechend für Mädchen vermittelt 

werden. Die Nachfrage an der Coding AG war sehr groß, 

so dass die zur Verfügung gestellten 16 Plätze innerhalb 

weniger Tage ausgebucht waren. Den Schülerinnen, die 

keinen Platz bekommen konnten, wurde die Option zur 

Teilnahme am Herbstferienprogramm angeboten. Das drei-

tägige Ferienprojekt vom 07. - 09. Oktober 2019 war eine 

Veranstaltung in Rahmen der „CodeWeekEU“, die vom 05. – 20. 

Oktober in ganz Europa stattfand. Diese Breiteninitiative 

der EU verfolgt das Ziel, junge Menschen mit tausendenden 

Events und Workshops fürs Programmieren in ganz Europa zu 

begeistern.

Das Projekt „Coding Girls“ wurde vom Lehrstuhl Regional-

entwicklung und Raumordnung in Zusammenarbeit mit 

dem Ada-Lovelace-Projekt durchgeführt und aus Mitteln 

des Hochschulprogramms „Wissen schafft Zukunft“ vom 

Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur 

Rheinland-Pfalz gefördert.
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Lötkurs auf der Ausbildungsmesse auf dem Betzenberg  
im Fritz-Walter-Stadion, Kaiserslautern

Landesmentorinnen Treffen in Kaiserslautern

„Coding Girls“ beim Programmieren
Teilnehmerinnen des „Coding Girls“ Lehrgangs
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Amt der Gleichstellungsbeauftragten  
des Senats
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß nimmt seit 2003 das Amt der 
Gleichstellungsbeauftragten des Senats an der TU Kaiserslautern 
wahr. Aufgabe der Hochschulen ist gemäß Hochschulgesetz die 
Förderung von Frauen und Familien, wodurch die TU Kaisers-
lautern auch verantwortlich für die Umsetzung ist (§ 2 Abs. 2 und 4 
HochSchG). Zentrales Ziel ist die Frauenförderung. Hierbei geht es 
sowohl darum, die Zahl der Frauen auf allen Qualifikationsstufen zu 
erhöhen als auch die Strukturen der Universität den Bedürfnissen 
und Interessen der Frauen anzupassen.

Frauenförderung ist Voraussetzung zur Verwirklichung der 

Gleichstellung der Geschlechter. Im Einzelnen bedeutet dies:

• Gewinnung von Studentinnen insbesondere für Fächer, in 

denen Frauen unterrepräsentiert sind

• Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nach-

wuchses (Promotionen)

• Erhöhung des Anteils der Professorinnen beispielsweise 

durch Teilnahme an Professorinnen-Programm oder durch 

Besetzung von Berufungskommissionen

• Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie mit Studium 

und Beruf

• Unterstützung von koordinierten Programmen 

(SFBs, GRKs) bei der Umsetzung von 

Gleichstellungsmaßnahmen

• Wandel der Hochschulkultur und damit optimale Ent-

faltungsmöglichkeiten für Frauen und Männer

• Gendergerechte Personalentwicklung

• Teilnahme von Frauen an Gremien und 

Berufungskommissionen

• Ausbau von Frauen- und Genderforschung

• Abbau von individuellen und strukturellen 

Benachteiligungen

• Gendergerechte Sprache

• Gleiche Mitgestaltungsmöglichkeiten von Frauen in Lehre, 

Forschung und Leitung

Das langfristige Ziel kann als eine Hochschulkultur be-

schrieben werden, in der Menschen jedweden Geschlechts, 

jeder Herkunft, mit jeglicher Beeinträchtigung ihre Potentiale 

ohne Vorurteile und strukturelle Barrieren entfalten können. 

Dadurch stärkt die TU zudem ihre Qualitätssicherung und 

Wettbewerbsfähigkeit.
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Mentorinnen des Ada-Lovelace-Projekts bei der Laborarbeit 
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Niedrigschwellige Angebote der Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen: Mobilität und Versorgung mit Lebensmitteln
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UND VORTRÄGE

Diskussionsforum Raumentwicklung

„Gesellschaft im Wandel – Trends, Wirkungen und 
Gestaltungsanspruch der Raumentwicklung“ 
Das „Diskussionsforum Raumentwicklung“ im Rahmen der 

Modellvorhaben der Raumordnung (MORO) ist eine Ver-

anstaltungsreihe, in der aktuelle, gesellschaftsrelevante 

Themen der räumlichen Entwicklung mit Expertinnen 

und Experten der Raumentwicklung und einer breiten 

Öffentlichkeit diskutiert werden. Eine Zielsetzung ist dabei, 

die aktuellen und künftigen Gestaltungsmöglichkeiten 

der Raumordnung zu verdeutlichen und Empfehlungen 

für innovative Handlungsansätze aufzuzeigen. Im Auftrag 

des Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat 

(BMI) sowie des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raum-

forschung (BBSR) hat der Lehrstuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung im Jahr 2019 zwei Diskussionsforen konzipiert 

und durchgeführt. Die Ergebnisse der Veranstaltungen 

wurden in der Publikationsreihe MORO Informationen des 

BBSR veröffentlicht.

Im Jahr 2019 fand das erste Diskussionsforum am 16. Mai 

2019 in Nürnberg zum Thema „Gesellschaft im Wandel 

– Trends, Wirkungen und Gestaltungsanspruch der Raument-

wicklung“ statt. Gegenstand der Tagung waren gesellschaft-

liche Veränderungen, die die räumliche Entwicklung von 

Regionen und Kommunen, sowohl im ländlichen als auch 

urbanen Raum, beeinflussen. Der gesellschaftliche Wandel 

geht mit Veränderungen in sozialen, wirtschaftlichen, 

ökologischen und kulturellen Dimensionen einher. Dabei 

stehen die einzelnen Entwicklungen untereinander in 

Wechselwirkungen. Um diese komplexen Zusammenhänge 

für positive Entwicklungen in Städten und Regionen zu 

nutzen, müssen die Trends auf ihre räumliche Auswirkung 

hin untersucht werden. Gegebenenfalls sind für neue Ent-

wicklungen neue Instrumente notwendig. Das Diskussions-

forum ging daher der Fragestellung nach, inwieweit einzelne 

Dimensionen des gesellschaftlichen Wandels Auswirkungen 

auf den Raum mit sich bringen, in welcher Weise diese 

Veränderungen von Regionen und Kommunen mit unter-

schiedlichen Geschwindigkeiten aufgenommen werden und 

insbesondere in welcher Weise diese durch innovative und 

angepasste Strategien für eine zukunftsfähige Entwicklung 

in Wert gesetzt werden können. 

Im Rahmen von Impulsvorträgen erörterten hochrangige 

Referenten Trends des gesellschaftlichen Wandels und deren 

Wirkungen auf die Raumentwicklung und Raumordnung. Es 

wurde deutlich, dass Schnelligkeit und Anpassungsfähig-

keit an neue Entwicklungen maßgeblich für den Abbau von 

Strukturschwächen und für die Sicherung von Standortvor-

teilen sein werden. Aus raumrelevanten Strukturbereichen 

wie Mobilität, Gesundheit und Pflege sowie Wohnen und 

Arbeiten wurden Praxisbeispiele und innovative Handlungs-

strategien für ländliche Räume als auch für verdichtete 

Räume vorgestellt und diskutiert.

Darlegung der Thesen zu Trends, Wirkungen und Gestaltungsanspruch 
in der Raumentwicklung durch Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

7
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Diskussionsforum: „Wachstumschancen – 
Wachstumsschmerzen – Wachstumsgrenzen: 
Herausforderungen und Antworten der Raumentwicklung 
und Raumordnung“
Das zweite Diskussionsforum im Jahr 2019 fand am 

26. September 2019 zum Thema „Wachstumschancen 

– Wachstumsschmerzen – Wachstumsgrenzen: Heraus-

forderungen und Antworten der Raumentwicklung und 

Raumordnung“ in Berlin statt. Erneut diskutierten ver-

schiedene Referenten aus Wissenschaft, Politik und Ver-

waltung unterschiedlicher Regionen basierend auf ihren 

fachlichen Beiträgen mit den Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern der Veranstaltung. 

Inhaltlich stand die Diskussion um Chancen und Grenzen 

von Wachstum sowohl aus analytischer als auch aus 

instrumenteller Sicht im Fokus. Der Blickwinkel war dabei 

national, am Beispiel der Region Stuttgart und dem Oden-

waldkreis, aber auch international unter anderem am Beispiel 

der Frage wie sich die chinesisch-deutsche Seidenstraße 

auf eine Stadt wie Duisburg auswirkt. Die Diskussion von 

Wachstumsgrenzen und Wachstumspotentialen erfolgte quer-

schnittsorientiert und nicht nur im (regional-)ökonomischen 

Bereich, sondern auch in den Themen Bevölkerung, Arbeits-

märkte, Immobilienmärkte, Siedlungs- und Flächenstrukturen 

sowie Infrastrukturen.

Bisher konzentrierte sich die Diskussion um wachstums-

bedingte Belastungen vor allem auf Großstädte. Zu berück-

sichtigen ist dabei, dass dieses Wachstum ursächlich auch 

auf geringe Wachstumspotentiale in strukturschwachen, 

peripheren Regionen (Abwanderungsprozesse) zurückzu-

führen sein kann. Raumentwicklung und Raumordnung 

haben unterschiedliche Instrumente und Konzepte zur 

Verfügung, um mit diesen Prozessen umzugehen. In den 

Beiträgen und Diskussionen wurde deutlich, dass es auf-

grund der Entwicklungsprozesse auch einer Bewertung des 

Zukunftspotentials bisheriger Konzepte bedarf. Vor diesem 

Hintergrund wurden mögliche Impulse aus Postwachstums-

konzepten und des Green Growth für die Raumentwicklung 

und Raumordnung diskutiert.

Tagung des Landkreistags Rheinland-Pfalz zum Thema 
“Gleichwertige Lebensverhältnisse in Rheinland-Pfalz” in 
Ochtendung
Der Landkreistag Rheinland-Pfalz hat in Zusammenarbeit 

mit dem Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 

der TU Kaiserslautern am 10. April 2019 in Ochtendung 

eine Tagung zum aktuellen Thema „Gleichwertige Lebens-

verhältnisse in Rheinland-Pfalz – was kann getan werden?“ 

veranstaltet und damit zugleich eine für die nahe Zukunft 

geplante Tagungsreihe eröffnet. 

Wie können wir gleichwertige Lebensverhältnisse zwischen 

Stadt und Land herstellen? Welche Chancen und Möglich-

keiten bieten sich Landkreisen und kommunalen Gebiets-

körperschaften, dafür zu sorgen, dass die Menschen in 

den Dörfern bleiben? Die Tagung ging der Thematik nach, 

wie Landkreise und Gemeinden im Lichte des Leitbilds 

der Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse die Zukunft 

gestalten können und welche Strategien, Instrumente, 

Maßnahmen und Projekte geeignet sind, Kommunen zu-

kunftsfähig und zukunftsfest zu machen. Über 100 Teil-

nehmer aus Politik, Landes- und Kommunalverwaltungen, 

Kammern, Verbänden und Wissenschaft waren anwesend.

An der Schnittstelle von Wissenschaft und Praxis konnte 

in insgesamt acht Vorträgen und im Rahmen der Podiums-

diskussion dem Auditorium die Relevanz der Thematik und 

insbesondere Erfolgsmodelle und Projekte aus der Praxis 

dargestellt werden. 

Die vorgestellten Praxisbeispiele 
• das Erfolgsprojekt „Jung kauft Alt“ der Gemeinde Hidden-

hausen, ein einfallsreicher Ansatz, um Leerstände in 

Dörfern zu vermeiden, 

• die Mitfahrbänke in der Verbandsgemeine Speicher, ein 

Vorzeigeprojekt im Bereich Mobilität im ländlichen Raum,

Tagungsmoderatorin Kirsten Mangels
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• das Projekt „Online-Sprechstunde“ der Entwicklungs-

agentur Oberfranken Offensiv, das sich der anspruchs-

vollen Aufgabe, die Ärzteversorgung im ländlichen Raum 

zu verbessern, stellt, und

• Entwicklungen bei der Nahversorgung und im Einzel-

handel, vorgestellt durch newWAY Dynamik & Nahver-

sorgungskonzepte, die ganz wesentlich die Zukunft des 

Dorfes bestimmen, sowie

• die Präsentation von Projekterfahrungen zur Ent wicklung 

ländlicher Räume in der Schweiz

verdeutlichten, dass bereits zahlreiche Erfolgsmodelle 

und Beispiele in der Praxis bestehen, die zeigen, wie sich 

Kommunen im ländlichen Raum erfolgreich den Heraus-

forderungen von Demografie und Landflucht stellen können. 

Der Vorsitzende des Landkreistages Rheinland-Pfalz, Land-

rat Günther Schartz, zog als abschließendes Resümee aus 

der Tagung: „Wir brauchen dringend eine Task Force für 

Gleichwertige Lebensverhältnisse in Rheinland-Pfalz. Den 

Forderungen aus Wissenschaft, Politik und Praxis, die länd-

lichen Räume zu stärken und die Daseinsvorsorge auf den 

Dörfern zu sichern, müssen endlich Taten folgen. Die vielen 

ehrenamtlich tätigen Menschen im ländlichen Raum, die 

engagiert für die Zukunft ihrer Dörfer eintreten, haben 

unsere Unterstützung verdient.“ Die Aufgabe der Politik ist es, 

Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass die Akteure vor Ort 

auch zukünftig solche und ähnliche Projekte und Strategien 

ins Leben rufen und sie dabei unterstützen, dass ihre Heimat 

eine gute Zukunft hat.

15. Kaiserslauterner Forum zum Thema 
„Regionale Vernetzung und Organisation 
von Kulturregionen in Rheinland-Pfalz“ 
am 13. November in der Fruchthalle 
Kaiserslautern
Das Konzept der „Kulturregion“ bietet großes Zukunfts-

potential für die regionale und kommunale Entwicklung. Dies 

ist ein wichtiges Ergebnis des 15. Kaiserslauterner Forums. 

Die Tagung findet einmal jährlich in Zusammenarbeit 

zwischen der ZIRP-Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz und 

dem Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung der 

TU Kaiserslautern statt.

Nachdem bei einer ersten Tagung im Projekt „Kulturregionen 

in Rheinland-Pfalz“ der Generaldirektion Kulturelles Erbe 

(GDKE), der Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz (EA) 

und der Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz (ZIRP) die Idee 

der „Kulturregionen“ für Rheinland-Pfalz vorgestellt wurde, 

widmete sich die zweite Tagung dem Thema „Regionale Ver-

netzung und Organisation“.

Für Heike Arendt, Geschäftsführerin der ZIRP, ist die 

kulturelle Prägung und Wahrnehmung in Rheinland-Pfalz vor 

allem bodenständig, vielfältig und regional. Für die Wert-

schöpfung auf regionaler und kommunaler Ebene ist die 

Vernetzung von Kultur und Tourismus von großer Bedeutung. 

Kulturelle Veranstaltungen und Events etwa im Bereich 

der klassischen oder modernen Musik sind dabei für die 

Entwicklung des Tourismus ebenso relevant wie Kunstaus-

stellungen, Denkmäler oder Designforen.

Vortrag von Prof. Dr. Troeger-Weiß auf dem Landkreistag in 
Ochtendung

Podiumsdiskussion auf dem Landkreistag in Ochtendung zum Thema 
„Braucht Rheinland-Pfalz eine Kommission und Task Force für Gleich-
wertigkeit der Lebensverhältnisse“? 
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Mit der ZukunftsRegion Westpfalz und der Modellregion 

Rheinhessen zeigten zwei Beispiele aus Rheinland-Pfalz, 

dass Kulturregionen neue gesellschaftliche und wirtschaft-

liche Dynamiken entwickeln und Verbundenheit und Identität 

aufbauen, wo sie bereits erfolgreich implementiert sind.

Professorin Gabi Troeger-Weiß, Lehrstuhl Regionalent-

wicklung und Raumordnung der TU Kaiserslautern, erläuterte 

anschließend, wie Kultur, auch im Hinblick auf die Rahmen-

bedingungen gerade ländlicher Räume, als Querschnitts-

thema der regionalen Entwicklung, der Imagebildung, dem 

Tourismus und dem Netzwerkaufbau einer Region dienen 

kann und wie solche Netzwerke ausgestaltet sein sollten. 

Robert Montoto, Kommissarischer Leiter des Kulturbüros 

der Metropolregion Rhein-Neckar, führte am Beispiel der 

Metropolregionen aus, wie Regionen sich formieren können, 

wie Netzwerke nachhaltig organisiert werden und wer die 

zentralen Akteure und Treiber sind. Im Anschluss bot ein 

moderiertes Forum die Möglichkeit zum Austausch und 

der Vertiefung. Die rege Diskussion im breiten Teilnehmer-

kreis aus Kultur, Tourismus, Verwaltung und Politik verdeut-

lichte Chancen, aber auch Hemmnisse bei der Vernetzung in 

Kulturregionen.

Teilnehmer des 15. Kaiserslauterner Forums am 13. November in Kaiserslautern 
Quelle: Eva Weimer, ZIRP
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Publizierte Fachbeiträge von Leitung und Mit-
arbeitern des Lehrstuhls
Troeger-Weiß, Gabi (2019): 
Regionalentwicklung in der Perspektive christlich-kirchlichen 

Lebens. In: Verein Pfälzischer Pfarrerinnen und Pfarrer e.V. 

(Hrsg.), Pfälzisches Pfarrerblatt, Nr. 3 2019, Kaiserslautern 

2019, S. 111-115 

Troeger-Weiß, Gabi (2019):  
Gesellschaft im Wandel – Trends, Wirkungen und Gestaltungs-

anspruch der Raumentwicklung. Thesenpapier zum Dis-

kussionsforum Raumentwicklung am 16.05.2019 in Nürnberg, 

Kaiserslautern 2019 

Troeger-Weiß, Gabi (2019):  
Ergebnisse des Diskussionsforums Raumentwicklung am 16. 

Mai 2019. MORO-Information Nr. 14/7, Bonn 2019 (zusammen 

mit Swantje Grotheer, Kirsten Mangels, Elke Ries) 

Troeger-Weiß, Gabi (2019):  
Zukunft Land – Land der Zukunft: Dialogforum zum Thema 

„Mittelstädte: Schwarmstädte Ankerstädte – Provinzstädte: 

Trends, Herausforderungen, Perspektiven, Handlungsansätze“, 

Tagungsband (Hrsg.) zur Tagung am 20./21. Juni 2018 in 

Tutzing, Kaiserslautern 2019 

Troeger-Weiß, Gabi (2019):  
Ein Markenprozess ist ein mühsamer, aber lohnenswerter Weg, 

in: Lausitz Magazin, Heft 11, Cottbus 2019, Seite 82 

Grotheer, Swantje; Mangels, Kirsten; Ries, Elke; 
Troeger-Weiß, Gabi (2019):  
Fazit und Empfehlungen, in: Bundesministerium des Innern, 

für Bau und Heimat (BMI) (Hrsg.): Diskussionsforum Raument-

wicklung. Gleichwertige Lebensverhältnisse – Grundlage für 

Heimatstrategien, MORO Informationen Nr. 14/6, 2019,  

S. 41-45. 

Grotheer, Swantje; Mangels, Kirsten; Ries, Elke;  
Troeger-Weiß, Gabi (2019):  
Fazit und Empfehlungen, in: Bundesministerium des Innern, 

für Bau und Heimat (BMI) (Hrsg.): Diskussionsforum Raum-

entwicklung. Gesellschaft im Wandel – Trends, Wirkungen 

und Gestaltungsanspruch der Raumentwicklung, MORO 

Informationen Nr. 14/7, 2019, S. 40-41 

Wahrhusen, Nina (2019): 
Flächenmanager Regionalplanung – Zur Wirksamkeit von 

regionalen Steuerungsansätzen für eine flächensparende 

Siedlungsentwicklung. In Flächennutzungsmonitoring XI 

Flächenmanagement-Bodenversiegelung-Stadtgrün. IÖR 

Schriften Band 77 2019. S. 79-86 

Herausgabe von Schriftenreihen
Herausgabe des Bandes 45 der Schriften zur Raumordnung 

und Landesplanung zum Thema  

Naturgefahren im Alpenraum – Vor- und Nachsorge durch  
die Raumordnung. Versuch einer kritischen Bilanz  

(Autor: Christin Werthmüller) Kaiserslautern 2018  

(elektronische Publikation)

Mitherausgabe des Bandes 46 der Schriften zur Raumordnung 

und Landesplanung zum Thema  

„Zur Strukturellen Situation Cattolica Eracleas im Lichte 
aktueller Abwanderung und mögliche räumliche Handlungs-
optionen im europäischen Kontext - Ein Beispiel für die 
aktuellen Herausforderungen süditalienischer Gemeinden“  
(Autorin: Raffaela Scelsi), Augsburg 2019, 127 Seiten 

(elektronische Schriftenreihe – E-Paper)

8
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Mitherausgabe des Bandes 47 der Schriften zur Raumordnung 

und Landesplanung zum Thema  

„Subterrestrische Raumplanung? Möglichkeiten der Raum-
planung zur Steuerung von Brückentechnologien unter Tage“ 
(Autorin: Kathrin Maria Färber), Augsburg 2019, 147 Seiten 

(elektronische Schriftenreihe – E-Paper)

Herausgabe des Bandes 20 der Arbeitspapiere zur Regional-

entwicklung zum Thema  
„Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume“  
(Autorin: Elke Ries), Kaiserslautern 2019,  

398 Seiten, (elektronische Schriftenreihe – E-Paper)

Vorträge und Moderationen von Leitung 
und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Lehrstuhls
Beitrag im Rahmen des stadtplanerischen Kolloquiums 

„Urban Crisis“ am 30. Januar 2019 in Kaiserslautern.  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß) 

Gastpredigt im Rahmen des ökumenischen Gottesdienstes in 
der Friedenskirche Kaiserslautern am 3. Februar 2019.  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Handlungsansätze zur Entwicklung von kompakten, umwelt-
verträglichen Siedlungsstrukturen im regionalen Kontext 
Vortrag im Rahmen der dritten Sitzung des Projektbeirats 

zu dem UBA FuE Vorhaben „Kompakte, umweltverträgliche 
Siedlungsstrukturen im regionalen Kontext – 
Potentiale, Hemmnisse und Handlungsansätze einer 
integrierten Siedlungs- und Verkehrsplanung im Zusammen-
hang von Stadt und Region“, Berlin am 22. Februar 2019  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Das Dorf in der Stadt: Stadtdörfer zukunftsfähig entwickeln 
und fördern 

Vortrag im Rahmen des rheinland-pfälzischen Kommunal-

kongresses, Bitburg, 18.03.2019  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Flächenmanager Regionalplanung – Zur Wirksamkeit von 
regionalen Steuerungsansätzen für eine flächensparende 
Siedlungsentwicklung 
Vortrag im Rahmen des 11. Dresdner Flächennutzungs-

symposiums am 08. April 2019 in Dresden. 

(M. Sc. Nina Wahrhusen)

Thesen zum Thema „Gesellschaft im Wandel – Trends, 
Wirkungen, Gestaltungsanspruch der Raumentwicklung“ 
Vortrag im Rahmen des Diskussionsforums Raumentwicklung 

zum Thema „Gesellschaft im Wandel – Trends, Wirkungen, 

Gestaltungsanspruch der Raumentwicklung“ im Auftrag des 

Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat und des 

BBSR-Bundesinstituts für Bau, Stadt-und Raumforschung am 

16. Mai 2019 in Nürnberg.  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß) 

Diskussionsforum Raumentwicklung zum Thema  
„Gesellschaft im Wandel – Trends, Wirkungen,  
Gestaltungsanspruch der Raumentwicklung“ 
Moderation des Teils „Die Gesellschaft im Wandel“ 

am 16. Mai 2019 in Nürnberg 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Diskussionsforum Raumentwicklung zum Thema  
„Gesellschaft im Wandel – Trends, Wirkungen,  
Gestaltungsanspruch der Raumentwicklung“ 
Moderation des zweiten Teils  

des Diskussionsforums Raumentwicklung 

am 16. Mai 2019 in Nürnberg 

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Gleichwertige Lebensverhältnisse – Empfehlungen zur Ent-
wicklung ländlicher Räume 

Vortrag im Rahmen des EPLR-Begleitausschusses auf Ein-

ladung des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz am 13. Juni 2019 in 

Bad Soden-Salmünster. 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Erkenntnisse und Nutzen für Akteure der Regionalent-

wicklung aus der Doktorarbeit  

„Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume“ 
Laudatio auf Dr. Elke Ries anlässlich der 35. Preisverleihung 

der Kreissparkassen-Stiftung für die Technische Universität 

Kaiserslautern, 02.07.2019 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Land take and regional planning: promoting sustainable 
settlement development in urban regions 

Vortrag im Rahmen des AESOP Annual Congress „Planning for 

transition“ am 11. Juli 2019 in Venedig/Italien 

(M.Sc. Nina Wahrhusen)
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Wachstumschancen – Wachstumsschmerzen –  
Wachstums grenzen: konzeptionelle Überlegungen,  
Thesen und Einführung  
Vortrag im Rahmen des Diskussionsforums Raumentwicklung 

zum Thema „Wachstumschancen – Wachstumsschmerzen 
– Wachstumsgrenzen: Herausforderungen und Antworten 
der Raumentwicklung und Raumordnung“ im Auftrag des 

Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat und des 

BBSR-Bundesinstituts für Bau, Stadt-und Raumforschung am 

26. September 2019 in Berlin. 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Diskussionsforum Raumentwicklung zum Thema 
„Wachstumschancen – Wachstumsschmerzen –  
Wachstumsgrenzen: Herausforderungen und Antworten  
der Raumentwicklung und Raumordnung“ 
Moderation des Teils „Wachstumschancen –  

Wachstums schmerzen – Wachstumsgrenzen:  

Impulsvorträge aus nationaler Sicht“  

am 26. September 2019 in Berlin 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Diskussionsforum Raumentwicklung zum Thema  
„Wachstumschancen – Wachstumsschmerzen –  
Wachstumsgrenzen: Heraus forderungen und Antworten  
der Raumentwicklung und Raumordnung“ 
Moderation der Talkrunde 

am 26. September 2019 in Berlin  
(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Nachhaltige Siedlungsentwicklung regional gedacht – 
Kompakte, umweltverträgliche Siedlungsstrukturen in 
städtisch geprägten Regionen Deutschlands 

Vortrag im Rahmen des Deutschen Kongresses für Geographie 

„Umbrüche und Aufbrüche – Geographie(n) der Zukunft“ am 26. 

September 2019 in Kiel 

(M.Sc. Nina Wahrhusen)

Faktoren der Standortwahl von Hausärzten in ländlichen 
Räumen – Herausforderungen an die Sicherstellung einer 
ambulanten medizinischen Daseinsvorsorge.  
Erkenntnisse aus einer schriftlichen Befragung nieder-

gelassener Hausärzte in zwei ländlichen Regionen zu der 

Fragestellung, welche Faktoren in welcher Weise die Stand-

ortentscheidung beeinflussen. Vortrag gehalten auf dem 

Deutschen Kongress für Geographie 2019 in Kiel am 27. 

September 2019.  

(Dipl. Geograph Sebastian Winter)

Wohneigentum in Baden-Württemberg – Perspektiven und 
Herausforderungen 

Vortrag im Rahmen des Landesverbandstags Verband Wohn-

eigentum Baden-Württemberg e.V. am 9. November 2019 in 

Karlsruhe.  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Netzwerke in ländlichen Regionen 

Vortrag im Rahmen des Kaiserslauterner Forums zum Thema 

„Regionale Vernetzung und Organisation“ am 13. November 

2019 in Kaiserslautern.  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Fichtelgebirge – Zukunftsperspektiven von Landkreisen und 
Gemeinden 

Vortrag auf Einladung des Landkreises Wunsiedel i. F. am 14. 

November 2019 in Wunsiedel.  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Potentiale und Hemmnisse der Steuerung einer kompakten, 
umweltverträglichen Wohnsiedlungsentwicklung durch die 
Regionalplanung 

Vortrag im Rahmen des Wohnungs- und immobilien-

wirtschaftlichen Seminars an der Universität Mannheim 

„Siedlungsdruck versus Flächenverbrauch in der Stadtent-

wicklung“ am 14. November 2019 in Mannheim  

(M.Sc. Nina Wahrhusen)

Räume entwickeln – Heimat gestalten: neue Impulse für 
gleichwertige Lebensverhältnisse in Deutschland. 
Statement im Rahmen der Tagung zum Thema „Gleichwertige 

Lebensverhältnisse – der Beitrag von Raumordnung und 

Raumentwicklung“ der Akademie für Raumforschung und 

Landesplanung am 20. November 2019 in Berlin.  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mobilitätskonzept für die Marktgemeinde Heiligenstadt/Ofr. 
Vortrag im Rahmen einer Sitzung des Seniorenbeirats am 6. 

Dezember 2019 in Heiligenstadt/Ofr.  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Faktoren der Standortwahl von Hausärzten in ländlichen 
Räumen – Herausforderungen an die Sicherstellung einer 
flächenhaften Gesundheitsversorgung in ländlichen Räumen 
als Konsequenz des demografischen Wandels.  
Vortrag im Rahmen der Dezembertagung des DGD-

Arbeitskreises „Städte und Regionen“ in Kooperation mit dem 

BBSR: Der demografische Wandel. Ein wichtiger Faktor für 

die Entwicklung regionaler Teilmärkte vom 5. bis 6. Dezember 

2019 in Berlin  

(Dipl. Geograph Sebastian Winter)
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MITGLIEDSCHAFTEN 
UND MITWIRKUNG

Mitgliedschaften in Akademien, Verbänden  
und wissenschaftlichen sowie praxis-
orientierten Organisationen
 
Außeruniversitäre Gremien und  
Organisationen (Auswahl)
 
Lehrstuhlleitung

Seit 1996
(Korrespondierendes) Mitglied der Akademie für Raum-

forschung und Landesplanung (Hannover)

Seit 1998
Wissenschaftliche Beratung des Forums Zukunft Oberfranken 

e.V./Oberfranken Offensiv e.V.

Seit 2001
Mitglied in der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen/Rhein-

land-Pfalz/Saarland der Akademie für Raumforschung und 

Landesplanung

Seit 2003
Mitglied im Beirat für Raumordnung/Raumentwicklung ver-

schiedener Bundesministerien (derzeit in der 19. Legislatur-

periode Beirat für Raumentwicklung des Bundesministers 

des Innern, für Bau und Heimat) und Leitung verschiedener 

Arbeitsgruppen (seit 2019 zum Thema „Gleichwertigkeit der 

Lebensverhältnisse“)

Seit 2004
Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Demographie

2005
Mitglied in verschiedenen Akkreditierungskommissionen für 

Masterstudiengänge an in- und ausländischen Universitäten 

(Universitäten in Indonesien, Kasachstan, Namibia, Halle, Karls-

ruhe, Kiel, Salzgitter, Weihenstephan-Triesdorf,  u.a.) im Auftrag 

der Akkreditierungsagenturen AQUAS e.V. und ASIIN e.V.

Seit 2005
Mitglied im Beirat für Kommunalentwicklung des Landes 

Rheinland-Pfalz durch Berufung durch den Minister des Innern 

und für Sport des Landes Rheinland-Pfalz

Seit 2005
Mitglied in der Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V.

Seit 2006
Mitglied in der Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz e.V.

Seit 2007
Stellv. Vorsitzende und Mitglied des Kuratoriums der 

Regionalen Entwicklungsinitiative Kronach Creativ e.V.

Seit 2008
Gründung des Steinbeis-Beratungszentrum „Regional- und 

Kommunalentwicklung sowie Standortmanagement“ im 

Rahmen der Steinbeis GmbH  

(zusammen mit Hans-Jörg Domhardt)

Seit 2018
Externes Mitglied in verschiedenen Berufungskommissionen 

(Wien, Trier, Kiel)

Seit 2012
Wahrnehmung einer Gastdozentur (Visiting professorship) an 

der University of Namibia (UNAM), Campus Ongwediva und 

Campus Windhoek im Rahmen des Aufbaus eines Studiengangs 

Bauingenieurwesen (Bachelor und Master)

Seit 2014
Berufung in den wissenschaftlichen Beirat für Demographie 

des Landes Rheinland-Pfalz

Seit 2016
Mitwirkung im Expertengremium des Projekts „Gesellschaft 

2030“ der Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz e.V. (ZIRP)

9



45

9MITGLIEDSCHAFTEN UND MITWIRKUNG

Seit 2016
Mitwirkung im Think Tank der Schweizerischen Arbeitsgemein-

schaft für Berggebiete (SAB) und bei Projekten im Rahmen des 

Programms INTERREG VB (z.B. INTESI), Bern

Seit 2003
Mitwirkung in verschiedenen Experten- und Gutachtergremien 

(Deutscher Wissenschaftsrat, DAAD, Bundesamt für Naturschutz, 

Umweltbundesamt, Johann Joachim Becher-Stiftung/Speyer u.a.)

Wissenschaftliche Mitarbeiter*Innen

Seit 2016
Mitglied im Informations- und Initiativkreises (IIK) Regional-

planung der Akademie für Raumforschung und Landesplanung 

(ARL) 

(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Seit 2009 
Mitglied im Senatsausschuss für Gleichstellung  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels) 

Seit 2011 
Mitglied des Fachbereichsrats des Fachbereichs Raum- und 

Umweltplanung (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Seit 2014
Mitglied der Arbeitsgruppe der Landesarbeitsgemeinschaft 

Hessen/ Rheinland-Pfalz/ Saarland der Akademie für Raum-

forschung und Landesplanung „Border Futures – Zukunftsfähig-

keit Grenzüberschreitender Kooperation“  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mitgliedschaften und Mitwirkung in 
Akademien, Verbänden, Organisationen  
und Gremien

Universitätsinterne Gremien (Auswahl)

Lehrstuhlleitung

Seit 2001
Mitglied im Fachbereichsrat des Fachbereichs Architektur/

Raum- und Umweltplanung/Bauingenieurwesen der Universität 

Kaiserslautern und seit 2011 Mitglied im Fachbereichsrat des 

Fachbereichs Raum- und Umweltplanung

2002 - 2005
Amt der Fachrichtungssprecherin für die Fachrichtung 

„Raum- und Umweltplanung“ des Fachbereichs Architektur/

Raum- und Umweltplanung/Bauingenieurwesen der Universität 

Kaiserslautern 

2002
Gründung der Alumni-Vereinigung „Raum- und Umweltplanung“ 

Seit 2003
Amt der Gleichstellungsbeauftragten des Senats der TU 

Kaiserslautern (nebenamtlich)

Seit 2003
Beratendes Mitglied im Senat der TU Kaiserslautern als 

Gleichstellungsbeauftragte

Seit 2003
Mitglied im Senatsausschuss für Gleichstellung

Seit 2004
Kooptiertes und Beratendes Mitglied des Hoch-

schulrates der TU Kaiserslautern in der Funktion als 

Gleichstellungsbeauftragte

Seit 2004
Mitglied in der Senatskommission „Hochschulentwicklungsplan“

2005-2011
Dekanin des Fachbereichs Architektur, Raum- und Umwelt-

planung – Bauingenieurwesen der TU Kaiserslautern
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Seit 2007
Sprecherin des Landesschwerpunkts „Region und Stadt“ im 

Rahmen der Forschungsinitiative des Landes Rheinland-Pfalz

Seit 2008
Mitglied im Steering Committee „Forschung“ der TU Kaisers-

lautern als beratendes Gremium des Präsidenten der TU 

Kaiserslautern im Bereich der Forschung

Seit 2013
Beratendes Mitglied in der Vergabekommission für 

Graduiertenstipendien der TU Kaiserslautern im Amt der 

Gleichstellungsbeauftragten der TU Kaiserslautern

Wissenschaftliche Mitarbeiter*Innen

Mitglied der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung, Hannover 
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Demographie
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt) 

Mitglied im Deutschen Verband für Städtebau, 
Wohnungswesen und Raumordnung
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels) 

Mitglied im Informationskreis für Raumplanung (IfR)
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt, Dr.-Ing. Kirsten Mangels) 

Mitglied der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen-Saarland-
Rheinland-Pfalz der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung, Hannover
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,  

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt, Dr.-Ing. Kirsten Mangels) 

Mitglied im Vorstand des Nachwuchsrings an der Technischen 
Universität Kaiserslautern
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels) 

Mitglied in der UVP-Gesellschaft
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)
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AUSZEICHNUNGEN UND PREISE

Preis der Kreissparkassen-Stiftung  
für die Technische Universität Kaiserslautern  
an Dr. Elke Ries 
Die Kreissparkassen-Stiftung für die Technische Universität Kaiserslautern vergibt 

jährlich Preise für besonders herausragende wissenschaftliche Leistungen von 

Studenten und jungen Wissenschaftlern der Universität. Zu den 14 Preisträgern im 

Jahr 2019 zählte Frau Dr. Elke Ries mit ihrer Forschungsarbeit zum Thema „Mittel-

städte als Stabilisatoren ländlich peripher Räume“. 

Die Preisverleihung fand am 2. Juli 2019 statt.

Preisträgerin Dr. Elke Ries, Kaiserslautern 2019 

10
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